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Abeſſiniſche Bergbaukonzeſſionen für England 


London, 31. Auguft. 


Bereits am Sonnabend brachten die Abend⸗ 
blätter als Reutermeldung aus Addis Abeba 
eine Bestätigung des Gerüchts, daß in einer 
entlegenen Seitengaſſe von Addis Abeba ein 
Vertrag unterzeichnet wurde, der die alleinigen 
Rechte zur Ausbeutung der Petroleum⸗, Mine⸗ 
tal, und anderer Bodenſchätze in der öſtlichen 
Hälfte des abeſſiniſchen Kaiſerreiches der Afri⸗ 
can Exploitation and Development Corporation 
für die Dauer von 75 Jahren verleiht. 


Dieſe Nachricht hat in London wie eine 
Bombe eingeſchlagen. 


Der Vertrag wurde von dem abeſſiniſchen 
Bergwerksminiſter einerſeits und Herrn F. W. 
Nidett andererſeits unterzeichnet, während der 
amerikaniſche finanzielle Ratgeber des Kaiſers 
E. A. Colſon als Zeuge diente. Die urſprüng⸗ 
liche Abſicht des Kaiſers, den Vertrag ſelbſt zu 
unterzeichnen, wurde wegen religiöſer Ver⸗ 
pflichtungen des Kaiſers fallengelaſſen. 


Nähere Einzelheiten ſind bisher nicht be⸗ 
kannt, in wirtſchaftlicher Beziehung bleibt das 
Konzeſſionsgeſchäft noch in tiefes Geheimnis 


gehüllt. In Londoner City⸗Kreiſen wird ſogar 


bezweifelt, ob die Petroleumſchätze Abeſſiniens 
Aden ſo groß ſind, wie die Berichte des heu⸗ 
fal Vormittags dies vermuten ließen. Jeden⸗ 
aber iſt es ſicher, daß der Abſchluß dieſer 
erträge für Italiens Haltung, Englands 
Intereſſen unter allen Amſtänden zu achten, 
eine ſchwere Belaſtungsprobe bedeuten muß. 


Die englische Regierung 
rückt ab 


Der Regus ſoll die Konzeſſion 
i nicht erteilen 


London, 31. Auguft. 


In einer Erklärung des Foreign Office 
wird am Sonnabend abend erklärt, daß der 
britiſche Geſandte in Addis Abeba ermäch⸗ 
tigt worden iſt, für den Fall, daß der Bericht 
über die Erteilung der Olkonzeſſion richtig 
if, dem abeſſiniſchen Kaiſer mitzuteilen, daß 
die britiſche Regierung ihm rate, die Kon⸗ 
zeſſion vorläufig nicht zu erteilen. Der Wort⸗ 
laut der Verlautbarung hierüber heißt: 


„Die britiſche Regierung hat bis jetzt keine 
VBeſtätigung der Berichte in der heutigen 
Preſſe erhalten, wonach Konzeſſionen für 
le und Mineralrechte in Abeſſinien erteilt 
worden ſind. Jedoch hat die Regierung es 
für notwendig gehalten, den britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Addis Abeba dahingehend zu 
informieren, 

daß eine ſolche Konzeſſion zweifellos 

notwendigerweiſe vorerſt mit der bri⸗ 

tiſchen Regierung beſprochen werden 
müßte ſowie mit der franzöſiſchen und 
italieniſchen Regierung, und zwar ge- 
mäß Artikel 2 des Drei⸗Parteien⸗Ver⸗ 
i trages von 1906. 
Unter dieſen Umſtänden iſt der Geſandte er⸗ 
mächtigt worden für den Fall, daß der Be⸗ 
richt zutrifft, den Kaiſer von Abeſſinien zu 
unterrichten, daß die britiſche Regierung zu 


ihrem Teil ihm anrät, die 


Konzeſſion nicht zu erteilen. 


Re engliſche Polini verſchmähl 
Jinanzmanöver 


England will keine neuen Gegenſätze vor der 
Völkerbundtagung. 


London, 2. September. Das abeſſiniſche 


labkommen beſchäftigt die Preſſe aufs leb⸗ 
baftefte. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter der 
„Preß Aſſociation“ ſchreibt: Das Ab⸗ 
rücken der britiſchen Regierung von dem abeſ⸗ 
ſiniſchen Delabkommen hat im Ausland eine 
vorzügliche Wirkung gehabt und unberechtig⸗ 


tes Mißtrauen zerſtreut. Die öffentliche Mei⸗ 
nung des Auslandes iſt beruhigt worden 
durch die Bekanntgabe der Tatſache, daß 


Oelverhandlungen hinter dem Kücken 
und ohne Wiſſen der britiſchen Regie · 
rung durchgeführt worden ſind, 


und daß die britiſche Regierung ſie nicht nur 
nicht billigt, ſondern auch ihren Geſandten in 
Addis Abeba angewieſen habe, dem Kaiſer 
den Rat zu geben, 

die Konzeſſionen noch in der Hand zu 
„ behalten. 

Die erſte Bekanntgabe des tvertrages 
hat im Ausland Ausfälle 8 her⸗ 
vorgerufen, die in dem Vertrag einen Beweis 
für ihre Behauptung ſahen, daß die britiſche 
Politik in dem abeſſiniſchen Streit nur durch 
ſelbſtſüchtige Intereſſen beſtimmt wird. Dieſer 
Standpunkt gründete ſich auf die Annahme, 
daß die britſcche Regierung an dem 


ſchäft beteiligt wäre oder es mindeſtens ſtill⸗ 


ſchweigend begünſtige. Es iſt jetzt klar, daß die 
britiſche Regierung nichts von den Verhand⸗ 
lungen wußte und entſchieden gegen die ganze 
Sache iſt. Unter dieſen Umſtänden hat die Er⸗ 
klärung der Regierung viel Gutes getan, ſie 
hat gezeigt, daß die britiſche Politik ſich auf 
etwas ſolideres gründet als auf kühne Fi⸗ 
nanzmanöver, und ſie hat die Grundloſigkeit 
des ausländiſchen Mißtrauens gegen England 
dargetan. Am Sonnabend ſchienen ſich die 
Ausſichten in Genf durch die neue Wendung 
verſchlechtert zu haben. 


Aber die Erklärung der Regierung hal 
die Möglichkeit neuer Gegenſätze unker 


Oelge 


ee wegen dieſer Frage  be- 
k. 

Es iſt tatſächlich denkbar, daß die Atmoſphäre 
in Genf, wo am Mittwoch der Völkerbundrat 
zuſammentritt, jetzt weniger geſpannt ſein 
wird, als es ohne den Oelvertrag der Fall ge⸗ 


weſen wäre. 
England 
ſchon völlig reingewaſchen? 


London, 2. September. Die Montagmorgen- 
blätter ſtimmen der Erklärung des Foreign 
Office zum abeſſiniſchen Oelabkommen vor⸗ 
behaltlos zu und drücken die Hoffnung aus, daß 
dadurch der im Ausland entſtandene Zweifel an 
der Ehrlichkeit der britiſchen Politik in Abeſſi⸗ 
nien beſeitigt werde. Im „Daily Tele⸗ 
graph“ heißt es, 

die Nachricht von dem Abkommen habe 

die britiſchen amtlichen Kreiſe peinlich 

überraſcht. 
Wenn berückſichtigt werde, um was es bei der 
kommenden Sitzung des Völkerbundrates gehe, 
würde es Wahnſinn geweſen ſein, wenn die Re⸗ 
gierung die Sache auch nur ſtillſchweigend ge⸗ 
duldet hätte. Das Blatt betont, daß ſein Be⸗ 
richt über die Art und Weiſe, in der das Ab⸗ 
kommen zuſtande gebracht wurde, eine völ⸗ 
lige Rechtfertigung für die Regierung 
bedeute. News Chronicle“ nennt es 
ſonderbar und beunruhigend, daß britiſche 
Minister, die ſich fortgeſetzt mit Abeſſinien be⸗ 
ihäftigen, nicht von einem Schritt erfahren 
haben, bei dem es ſich um die wirtſchaftliche 
Zukunft von halb Abeſſinien und um eine un⸗ 
geheure Verwicklung der ganzen Streitfrage 
handle. f : 

Was die Beweggründe des Negus angehe, 

ſo betrachte er dieſe ungeheure Konzeſſion 

offenbar als eine Verſicherung gegen ita⸗ 
llieniſche Anſprüche. 

Wenn aber die britiſche Regierung nicht 
dauernd verdächtig bleiben ſolle, müſſe die 
Regierung ihr äußerſtes tun, um der Welt 
alle Einzelheiten dieſer außerordentlichen 
Transaktion und die Namen der geheim⸗ 
nisvollen Spekulanten bekanntzugeben. 


Amerika warnt Moskau 


Die amerikaniſche Stellungnahme zu Moskaus Anwort auf den amerikaniſchen Proleſi. 


Waſhington, 1. September. Die amerika⸗ 
niſche Regierung hat in einer von Staats⸗ 
ſekretär Hull ausgegebenen öffentlichen Er⸗ 
klärung, die allerdings nicht in Form einer 
Note nach Moskau geſandt wurde, in ſehr 
deutlicher Form zu verſtehen gegeben, daß 
die künftigen freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion einzig und allein von der jtren- 
gen Innehaltung des ſowjetruſſiſchen Ber? 
ſprechens der Nichteinmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten des amerikaniſchen Volkes 
abhängen. Dieſe Erklärung iſt als amtliche 
Stellungnahme zu der Moskauer Antwort 
auf den amerikaniſchen Proteſt gegen die 
kommuniſtiſche Agitation in USA zu werten. 


Nach eingehender Würdigung des früheren 
Notenwechſels zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion wird in der 
Erklärung Hull fſeſtgeſtellt, daß die von der 
Sowjetregie rung abgegebenen Verſpre chungen 
durchaus klar und keineswegs zweideutig aus⸗ 
gedrückt ſeien, und daß ſich die Sowjetregierung 
unzweifelhafter Mißachtung ihrer ge⸗ 
gebenen Verſprechungen ſchuldig gemacht 
habe. Die amerikaniſche Regierung, die ſich 
in früheren Verbalnoten bereits darüber be⸗ 
ſchwert habe, daß die Sowjetregierung ihre 
Verſprechungen nicht in die Tat umſetze und 
die angeſichts der wachſenden Unſicherheit in 
den internationalen Beziehungen tief beſorgt 
ſei, habe in der Note vom 25. Auguſt ernſt⸗ 
haft verſucht, der Sowjetregierung die Heilig⸗ 


keit ihrer gegebenen Verſprechungen vor 
Augen zu führen, um eine weitere Entwicklung 
der freundſchaftlichen und amtlichen Be⸗ 
ziehungen ſowie eine wertvolle Zuſammen⸗ 
arbeit auf vielen nützlichen Wegen zu ermög⸗ 
lichen. Wenn die Sowjetregierung in ihrer 
Antwort die Abſicht zum Ausdruck gebracht 
habe, ihr Verſprechen, die Tätigkeit der Ko⸗ 
mintern und ähnlicher Organiſationen zu ver⸗ 
hindern, durchaus nicht zu halten, ſo habe 
dies dem Gefüge der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern einen 
ſchweren Schlag verſetzt. 


Es bleibe abzuwarten, ſo heißt es zum 
Schluß, in welchem Aus maße die in der Ant- 
wort der Sowjetregierung angedeutete Abſicht, 
die im Widerſpruch mit den früheren Ver⸗ 
ſicherungen ſtehe, verwirklicht werde. Falls 
die Sowjetregierung weiterhin die Politik ver⸗ 
folge, Handlungen auf ihrem Hoheitsgebiet 
zu dulden, die eine Einmiſchung in innere 
Angelegenheiten der Vereinigten Staaten dar⸗ 
ſtellten, anſtatt ſolche Handlungen laut ſchrift⸗ 
licher Verpflichtungen zu verhindern, dann 
könnten die freundſchaftlichen und amtlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ernſtlichen Schaden erleiden. 
Ob dieſe Beziehungen zwiſchen den beiden 
großen Nationen auf dieſe Art unglücklicher— 
weiſe getrübt und die Möglichkeiten gedeih- 
licher Zuſammenarbeit zerſtört würden, hänge 
einzig und allein von der Haltung und den 
Handlungen der Sowjetregierung ab. 
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Japan und der Iflam 


Mit dem japaniſchen Vorgehen in Nord⸗ 
china iſt die Entwicklung im Fernen Oſten 
wieder in Fluß gekommen. Das Tempo und 
vielleicht auch die Richtung dieſer Entwicklung 
werden allerdings von dem Gang der Ereig⸗ 
niſſe in Europa abhängen. Japan hat jtets 
Zuſpitzung der europälſchen Dauerkriſe und 
die dadurch bedingte Schwäche der weißen 
Raſſe ausgenützt, um auf ſeinem Wege zur 
Hegemonie in Aſien ein Stück unwegſames 
Gelände im Sturmſchritt zu nehmen und 
dann, wenn ſich in Europa ſo etwas wie eine 
Einheitsfront anzubahnen ſchien, mit Gewehr 
bei Fuß ſtehen zu bleiben. Das war ſo im 
Weltkriege, das war fo im September 1931, 
als Japan die Mandſchurei mit Beſchlag be⸗ 
legte, und das wird auch wieder ſo ſein, wenn 
im Herbſt ein italieniſch⸗abeſſiniſcher Krieg 
Europas geſamte Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Der Begriff „Aſien den Aſia⸗ 
ten“ iſt dahin umzudeuten, daß es jetzt heißt: 
„Japan iſt die führende Macht aller nicht 
weißen Völker, zunächſt in Aſien.“ Es hat im 
Iſlam einen Bundesgenoſſen gefunden. Ja⸗ 
pan und der Iflam find an ſich in religiöſer 
Hinſicht e Das neue Japan abe 
kennt keine Staatsreligion und läßt den alten 
Bekenntniſſen, dem Buddhismus und Schin⸗ 
toismus, freie Bahn, ebenſo wie es der Ver⸗ 
breitung des Chriſtentums keinen Widerſtand 
bereitet. Im Außenverkehr zeigt es eine voll⸗ 
kommene religiöſe Gleichgültigkeit mit dem 
Zwecke, weltwirtſchaftliche Vorteile zu errin- 
gen. Anderſeits brechen Staat und Volk nicht 
mit der Reinhaltung der Raſſe und dem 
Schutze der überlieferten Sittenlehre, um mit 
beiden eine Stütze gegen den Kommunismus 
und gegen die Erſchütterung der Monarchie 
zu ſchaffen. Die Verleugnung der göttlichen 
Abſtammung des Kaiſerhauſes durch Pro- 
feſſor Minobe hat dargetan, daß das Altja⸗ 
panertum, vertreten durch den Schweradel 
(Samurai), an den geheiligten Ueberlieferun⸗ 
gen nicht rütteln laſſen will. Daher iſt ge⸗ 
wiſſermaßen eine Zwitterbildung entſtanden: 
Im Innern macht ſich der Widerſtand gegen 
die Verwirrung der Geiſter geltend, nach 
außen hin wird jedes Mittel ergriffen, um 
im Weltwirticheftstampf Vorteile zu er⸗ 


ringen. 

Neben Japan iſt der Iſlam durch den Welt⸗ 
krieg in eine neue Richtung gelangt. Die Ge⸗ 
ſamtleitung zur Vertiefung der Urlehre des 
Propheten fehlt, denn der geiſtige Mittel⸗ 
punkt, der ff des Kalifen, iſt ein Schat- 
tenbild, die Wallfahrt nach Mekka eine reine 
Glaubensſache geworden. Demgegenüber regt 
ſich unter den Bekennern des Iſlams die 
Ueberzeugung, daß ſie im Weltkriege ihr Blut 
umſonſt für die weiße Raſſe hingegeben 

ben, um nach Kriegsſchluß in erhöhtem 
Maße den politiſchen und wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen Englands dienſtbar zu ſein. 


N, 


werb auszuwuchten. ie 

In Britiſch⸗Indien ſchlägt der Kampf um 
die neue Verfaſſung Wellen Sie Der auf 
dem Bundesſtaat, der Indien unter britiſcher 
Hoheit zu einem politiſchen Ganzen zufam⸗ 
menfaſſen joll. Der Gegenſatz zwiſchen Hindur 
und Moslem, deren Verhältnis 68 zu 21 
Prozent beträgt, hat die bisherige Politit 
Englands begünſtigt, ihr Zuſammenſchluß 
nach der einen oder anderen Richtung wird 


die Entwicklung der Zerſtörung der engliſchen 
Macht beeinfluſſen. Das Streben Japans 
wendet ſich den indiſchen Mohammedanern 
zu, die leichter für die gegenbritiſche Strö⸗ 
mung zu haben find als die weichen, duld⸗ 
ſamen Hindus. Japaner, die für dieſen Zweck 
den mohammedaniſchen Glauben angenom— 
men haben, ſind als Handelsvertreter in 
Indien tätig und öffnen der Einfuhr japani⸗ 
ſcher Waren, namentlich der Webſtoffe, die 
Wege. Ebenſo iſt Japan unter den Moham- 
medanern des Niederländiſchen Inſelreiches 
tätig, wo neben den Hauptintereſſen auch Ko⸗ 
lonialabſichten in Frage ſtehen. Japan hat 
aus beiden Indien, in entſprechendem Maße 
auch aus anderen iſlamiſchen Gebieten, Stu⸗ 
dierende, Kaufleute, junge Politiker, Preſſe⸗ 
vertreter kommen laſſen, gewährt ihnen Ir 
Förderung, hat Moſcheen und Studienanſtal⸗ 
ten zur Verfügung geſtellt und zeigte ſich als 
führender, fördernder Gönner iflamitifcher 
Intereſſen gegen die Weißen. Da keine Ge⸗ 
genwirkung beſteht, macht dieſe verſchlagene 
ſapaniſche Politik Fortſchritte. 

Mehr noch als in Indien, wo England und 
die Niederlande ein ſtaatliches Gegengewicht 
bilden, macht ſich die japaniſche Arbeit in den 
weſtlichen mohammedaniſchen Staaten gel⸗ 
tend. In Afghaniſtan, dem Vorbild des 
Iflams, haben ſich japaniſche Vertretungen 
durchgeſetzt, in Perſien find fie an der Arbeit, 
zur Türkei beſtehen enge Beziehungen, Irak 
und die neuarabiſchen Staaten, Aegypten 
ſtehen unter japaniſchem Emflußbereich auf 
wirtſchaftlichem Gebiete. Paläſtina, Früher 
das Monopolland Englands, gerät mehr und 
mehr unter ſapaniſchen Handelseinfluß. 
Kraftwagen, Nähmaſchinen, landwirtſchaftliche 
Geräte, elektriſche Erzeugniſſe werden dort 
zu Schleuderpreiſen von den Japanern ver: 
trieben und drängen den europäiſchen Handel 
merklich zurück. Politiſche Einwirkung auf 
den Iſlam hat Japan in Oſtchina gefunden. 
Die Provinz Oſtturkeſtan, welche die Non 
kingregierung als Bindeglied nach Ruſſiſch⸗ 
Turkeftan zu halten ſucht, iſt fait ausſchließlich 
von alttürkiſchen Stämmen bewohnt, die Mo⸗ 
hammedaner find. Japan unterſtützt deren 
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen, um die Han⸗ 
delsbeziehungen nach Rußland hin in die 
Hände zu bekommen und die Mongolei zu 
umklammern, die für die Zukunft als Kolo⸗ 
nialgebiet der Japaner von Mandſchukuo 
aus auserſehen iſt. 

Demgegenüber fällt die Tatſache kaum ent⸗ 
ſcheidend ins Gewicht, daß Japan ſich in den 
letzten Jahren in Abeſſinien, wo heute bereits 
100 000 Japaner leben ſollen, einen wichtigen 
wirtſchoftlichen Stützpunkt geſchaffen hatte 
und ihn wieder verlieren müßte, wenn es 
Italien gelingen ſollte, ein Protektorat über 
Abeſſinien zu errichten. Zweifellos ſympathi⸗ 
ſiert Japan in dem derzeitigen Konflikt mit 
dem abeſſiniſchen Volk, in dem es trotz der 
ſehr großen ziviliſatoriſchen und raſſiſchen 
Verſchiedenheiten letzten Endes einen Verbün⸗ 
deten in der Auseinanderſetzung mit den 
Weißen ſieht. Dazu kommt, daß von allen 
europäiſchen Nationen gerade Italien und 
ſein Duce am allerwenigſten in Japan popu⸗ 
lär find, Man erinnert 5 gerade jetzt wieder 
daran, daß Muſſolini der ſchärfſte Kritiker 
des japaniſchen Vorgehens in der Mandſchu⸗ 
rei war, Sein Ausſpruch, daß er in Abeflinien 
für die Intereſſen der weißen Raſſe kämpfe, 
iſt in Japan in erſter Linie dahin ausgelegt 
worden, daß er den wirtſchaftlichen Einfluß 
Japans in Oſtafrika ausſchalten wolle. Die 
japaniſche Preſſe führt denn auch eine ſehr 
ſcharfe Sprache gegen Italien, und viele ja⸗ 
paniſche Vereine haben an den Negus von 
Abeſſinien Telegramme geſchickt, in denen 
ſie ihn zu ſeiner Haltung beglückwünſchen 
und ihn beſchwören, unter allen Umſtänden 
Widerſtand zu leiſten. Trotzdem iſt nicht da⸗ 
mit zu rechnen, daß Japan in dem kommen⸗ 
den Konflikt — von Waffenlieferungen ab⸗ 
geſehen — militäriſch Stellung nehmen wird. 
Es dürfte ſich mit Proteſten begnügen und im 
übrigen den Verluſt ſeiner vorgetriebenen 
Wirſſcha tspoſitionen in Oſtafrika ſtillſchwei⸗ 
gend in Kauf nehmen, weil dieſer Verluſt nur 
das Nebenprodukt einer Entwicklung wäre, 
die es ihm ermöglichte, ſeine Poſition auf dem 
aſiatiſchen Feſtlande zu ſtärken. R. B. 


Königinmutter Eliſabeth am Sarge 
der Königin Aſtrid 


Die Königinmutter Eliſabeth iſt Sonnabend 
vormittag in Begleitung ihrer Tochter, der 
Kronprinzeſſin von Italien, in Brüſſel cinge- 
troffen. Ste begaben ſich ins Brüſſeler Stadt⸗ 
ſchloß, wo ſie längere Zeit am Sarge der Köni⸗ 
gin Aſtrid verweilten. 


Hoftrauer in England 


Im Hinblick auf den tragiſchen Tod der Köris 
ain der Belgier hat der König von England 
eine zweiwöchige Hetze angeordnet. — Bei 
der Beiſetzung der Königin wird die britiſche 
Königsfamilie wahrſcheinlich durch den Prinzen 
von Wales, der zur Zeit in Cannes weilt, ver⸗ 
treten ſein. 1 


Polens Derfreier für Brüſſel 


Der Staatspräſident hat den Wojewoden 
Raczkie mich m Vertreter Polens bei den 
Beiſetzungsſeierlichleſten in Belgien ernannt, 
Wojemode Raezklewiez iſt bereits am Sonntag 
mach Brüſſel abgefahren 


| 


. —. 


Völkerbund oder italieniſche Freundſchaft 
Frankreich fteht vor der Wahl 


London, 2. September. Die Bedeutung der 
am Mittwoch beginnenden Sitzung des Völ⸗ 
kerbundrates wird von den meiſten Morgen⸗ 
blättern in Leitaufſätzen hervorgehoben. Die 
„Times“ ſagt u. a. 

Eden habe in Genf einen verhälfnis- 
mäßig geraden Weg vor ſich. Hinter ihm 
5 geſchloſſen das Kabinett und un- 
raglich auch die öffentliche Meinung des 
Landes. 
Das britiſche Volk glaube an den Völkerbund 
als beſte Methode, die Ideale des Friedens 
und der Gerechtigkeit aufrecht zu erhalten, 
was auch immer in Genf geſchehen werde, 
um dieſe Methode zu zerſtören. Von ſeinem 
eigenen Vertreter erwarte es, daß er 
ſeine en, bis zu Ende aus- 
piele. 

Das Blatt lobt die Art und Weiſe, im der die 
britiſche Außenpolitik in den letzten Wochen 
geführt worden ſei. Das Foreign Office und 
die britiſche Preſſe hätten eine kluge Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber dem erbärmlichen Strom 
englandfeindlicher Verleumdungen gezeigt, 
der ſich aus der unter Staatsaufſicht ſtehen⸗ 
den Agentur in Rom ergoſſen habe, Das 
Foreign Office habe auf dem regelmäßigen 
diplomatiſchen Wege für Mäßigung in Ita⸗ 
lien, für klugen Realismus in Abeſſinjen und 
vor allem für ein Zuſammenwirken 
mit Frankreich gearbeitet. 

Frankreich ſtehe nor der Wahl, entweder 

ein wichtiges Glied in der Kette ſeiner 

Jreundſchaften preiszugeben oder den 

völligen Juſammenbruch des Völker- 

bundes zu riskieren. 
Die Entſcheidung, die Muſſolini Frankreich 
aufgezwungen habe, werde nicht leichten Her: 
zens erfolgen. Der Fall, der vor dem Völker⸗ 
bund komme, ſei ein Probefall in einen 
viel entſchiedeneren Sinne als die Befiynahme 
von Mandſchukuo oder Deutſchlands Auf⸗ 
rüftung, Es handle ſich um einen vorſätzlichen 
Angriff eines Mitgliedes des Völkerbundes 
auf ein anderes Mitglied, daher würde mit 
einem Scheitern der u 

Ende 


das ganze Kollektivſyſtem fein 
finden, 

nicht um die einſeitige Verwerfung eines auf⸗ 

gezwungenen Vertrages. 


Enkrüſftung in Rom 


Die Nachricht von dem Abſchluß des 75jäh⸗ 
rigen Konzeſſionsvertrages, die hier erſt am 
Mittag bekannt wurde, hat auf Rom die 
Wirkung eines Keulenſchlages gehabt. Der 
Eindruck iſt ein ſo ſtarker, daß es unmöglich iſt, 
ihn ſchon in alle ſeine Beſtandteile zu zerlegen. 
Man fühlt, daß der italieniſch-britiſche Kon⸗ 
flikt mit einem Schlage auf ſeine Spitze ge⸗ 
trieben und das abeſſiniſche Problem ſelbſt 
im Kern verändert iſt, ſo daß die nächſten 
Phaſen der Entwicklung von entſcheidender 
Bedeutung ſein werden. 

Nach den Feſtſtellungen, die wir in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen treffen konnten, kann es ſchon 
keinem Zweifel mehr unterlfſegen, daß die 
italieniſche Regierung den Abſchluß als eine 
ſchwere Vertragsverletzung auffaßt und einen 


formellen Schritt bei der britiſchen Regierung 
unternehmen wird. 

Die römiſchen Abendblätter vom Sonn- 
abend ziehen alle Regiſter ſchärfſter Pole mil. 

„Das wahre Geſicht des britiſchen Impe⸗ 
riums enthüllt ſich hinter ſeiner Völkerbunds⸗ 
maske; England ſchluckt halb Abeſſinien mit 
einem einzigen Biſſen“, ſagt das „Lavoro 
Faciſta“ in großen Schlagzeilen. 

„Doppelte Vertrags verletzung“ 

„Wenn die Engländer von Chriſtus ſprechen, 
meinen ſie Baumwolle, und wenn ſie vom 
Völkerbund reden, denken ſie an Ol“, ſchreiht 
die „Tribuna“. Das „Giornale d'Jtalia“ 
weigert ſich noch, an den „koloſſalen Raub 
Englands in Athiopien“ zu glauben, ſolange 
noch keine amtliche Beſtätigung vorliege. Für 
den Fall, daß ſie keine tolle Alarmmeldung 
ſei, macht das Blatt jedoch ſchon folgende 
Vorbehalte, die auf Inſpiration zurückgehen 
dürften: Mit der Konzeſſion würde England 
eine doppelte Verletzung der Verträge von 
1891, 1891 und 1906 begehen, einmal, weil 
durch dieſelben jedes Monopol ausgeſchloſſen 
worden ſei, und zum zweiten, weil ſie in 
außerordentlichſter Weiſe in die beſonderen 
Intereſſenzonen eingreifen, die Italien vor⸗ 
behalten worden ſeien. 

Wenn Muſſolini in ſeinen Erklärungen von 
Bozen geſagt habe, daß Italien ſeinerſeits alle 
Intereſſen des britiſchen Imperiums aner⸗ 
kennt, jo habe er damit anerkannte und anzu⸗ 
erkennende Rechte Großbritanniens gemeint, 
aber nicht einen Blankowechſel ausſtellen 


wollen. Er habe zum Beiſpiel damit nicht 


ſagen wollen, daß, wenn Großbritannien ſich 
plötzlich zu der Anſicht bekehre, daß Abeſſinien 
als ein einheitliches Ganzes betrachtet werden 
müſſe, dieſes einheitliche Ganze nun durch 
wirtſchaftlichen, politiſchen und territorialen 
Raub an Großbritannien fallen müſſe. Es 
könne nicht erwartet werden, daß Italien vor 
dieſer Tatfache ohne weiteres die Partie auf⸗ 
gebe, den Hut lüfte und ſich zurückziehe. 


Paris wartet ab 


Vor der Veſprechung Edens mit Laval 

Paris, 2. September. Die franzöſiſche Preſſe 
wartet, ehe ſie neuerlich zur Entwicklung der 
Lage in Abeſſinien Stellung nimmt, die Exgeb⸗ 
niſſe des heutigen Tages ab, dex die Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen Laval und Eden bringt. Zwei 
der Nachrichtenblätter „Matin“ und 
„Journal!“ — bringen ausführliche Nachrich⸗ 
ten ihrer Berichterſtatter in London über die 
Vereitſchaft der engliſchen Flotte, die, wie es im 
„Matin“ heißt, in der Lage ſei, zur Durchfüh⸗ 
rung jedweder etwa notwendig werdender Ver⸗ 
Ae oder Offenſipmaßnahmen auszu⸗ 
aufen. 


Kußenminiſter Beck nach Genf 
abgereiſt 


Warſchau, 2. September. Außenminiſter Beck 
hat ſich nach Genf begeben, um an der Nats⸗ 
tagung teilzunehmen. 


Die Beſchlüſſe der Kleinen Entente 


Reſtauration der Habsburger abgelehnt 


Beldes, 31. Auguſt. Am- Freitag in ſpäter 
Nachtſtunde wurde eine amtliche Mitteilung 
über die Beſchlüſſe der Konferenz der drei 
Außenminiſter ausgegeben. In ihr wird die 
völlige Solidarität der Staaten der Kleinen 
Entente in ſämtlichen außenpolitiſchen Fragen 
betont. Die drei Staaten würden alle ihre 
Kräfte in den Dienſt des Friedens ſtellen und 
an der Inſtitution des Völkerbundes feſthalten, 
was auch immer geſchehen möge. Der Friede 
in Europa könne gefeſtigt werden, wenn die 
Bemühungen um den Abſchluß des Oſtpaktes 
und des Donaupaktes Erfolg hätten. 

Hinſichtlich des Oſtpaktes ſeien die Außen⸗ 

miniſter mit den von franzöſiſcher und eng⸗ 

liſcher Seite gemachten Vorſchlägen ein⸗ 
verſtanden. 

Der Donaupakt ſolle die Grundlage für 
eine aufrichtige und freundſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den Staaten der Kleinen 
Entente einerſeits und Oeſterreich und Ungarn 
andererſeits bilden, gleichzeitig auch für freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen der Kleinen 
Entente, Italien und Deutſchland. Zur Frage 
der Rüſtungsgleichheit (gemeint find 
Ungarn und Bulgarien) wird erklärt, ihre 
Löſung ſei von einer entſprechenden Erhöhung 
der Sicherheit der Staaten der Kleinen Entente 
bedingt. 5 

Zu der Frage der Habsburger Reſtau⸗ 
ration wird der bekannte ablehnende Stand⸗ 
punkt der Kleinen Entente noch einmal dar⸗ 

legt. Mit Rückſicht auf die internationalen 
Ken: die die Rückkehr eines Mitgliedes Dies 
ſer Dynaſtie auf einen mitteleuropäiſchen 
Thron immer nach ſich ziehen würde, könne 


dieſe Frage nicht als innere Angelegenheit 
eines Staates betrachtet werden. Die Kleine 
Entente werde ſich auch in Zukunft einer 
Reſtauration und jedem Verſuch, der auf ihre 
Vorbereitung abziele, widerſetzen. Dadurch 
wilrden gute Beziehungen zwiſchen der Kleinen 
Entente und ihren Nachbarn und eine aufrich⸗ 
tige Verſtändigung über eine gemeinſame Po⸗ 
litit im Donauraum keineswegs ausgeſchloſſen. 

Schließlich betont das Communiqué, 

die Staaten der Kleinen Entente würden 

in Genf eine einheitliche Haltung ein⸗ 

nehmen, 

und ihre Außenminiſter würden in den näch⸗ 
ſten Monaten mit Rüdficht auf die allgemeine 
politiſche Lage einen ſtändigen perſönlichen 
Kontakt aufrechterhalten. u 


Litauen vergißt Wilna nicht 
Große litauiſche Milnajeier 

Am 1. September jand in ganz Litauen eine 
große Wilnafeier ſtatt. 15 Jahre find ſeit dem 
Einmarſch der Litauer in Wilna, welches ſie 
dann aber bekanntlich bald den Polen über⸗ 
laſſen mußten, verfloſſen. Der litauiſche Ver⸗ 
band zur Wiedergewinnung Wilnas wollte 
dieſen Jahrestag zu einer beſonders eindrucks⸗ 
vollen Kundgebung ausgeſtalten. In einem 
Aufruf wurde das ganze litauiſche Volk zur 
Beteiligung an der Feier aufgefordert. 

Dieſe Feier kann man wohl zugleich als eine 
durchaus polenfeindliche Kundgebung betrach⸗ 
ten, die gewiſſermaßen mit den vielen Gerüch⸗ 
ten über eine angebliche litauiſch-polniſche Vers 
ſtändigung Schluß macht. 


Bruch der amerikaniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen 


Nem Nork, 2. September. Die „Ne Port 
Times“ nimmt in einem Leitartikel zur Er⸗ 
. des Staatsſekretärs Stellung und 
ſchreibt, wenn Hull [oge, ‚daß ſich die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den ereinigten Staaten und 

owfetrußland ernſtlich verſchlechtern mürden, 
falls die Sowjetregierung die amerikaniſchen 
Beſchwerden nicht berückſichtigte, ſo müſſe man 
ſagen, daß ſich 

die Beziehungen tatſächlich ſchon 

perſchlechtert hätten. 3 3 
Die Herzlichkeit und die Hoffnungen, die die 
Anerkennung Sowjetrußlands vor 8755 zwei 
Jahren 52 amerikaniſcher Seite begleiteten, 
eien heute Dart verbraucht. Faſt alle ſchwebenden 
Fragen ſollten in der angenehmſten und brüder⸗ 
ichſten Weiſe gelöſt werden. 

Indeſſen ſei kaum eine dieſer Fragen gelöſt 

eig worden. 

Der Streit über die ruſſiſchen Schulden ſei auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt worden, ein zufrieden⸗ 
ſc lug ge Handelsabkommen ſei nicht zum Ab⸗ 
chluß er und die amerikaniſche Ausfuhr 
nach Sowjetrußland nehme nicht zu, ſondern 
gehe zurück. Das ſei ein enttäuſchendes Ergeb⸗ 
nis für die Waſhingtoner Regierung, die die 
Sowjetannäherung in ſo froher Stimmung be⸗ 
gonnen habe. 

Die „New ork Herald Tribune“ 
ſagt, angeſichts der vielfachen Rückſichten, die 
Hull nehmen mußte, habe er mit ſeiner Er⸗ 
klärung wahrſcheinlich das beſte geleiſtet. Seine 
Erklärung deute an, daß die Ablehnung der von 
Litwinom gegebenen Verſprechungen durch Mos, 
kau den I eee Beziehun⸗ 
en auf der Grundlage des guten Glaubens ein 

de ſetze. Die Erklärung gebe jedoch zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Beziehungen auf der Grundlage 
eines ver 9 — Mißtrauens und ſtändigen 
Argwohns fortdauern könnten, bis ſich heraus⸗ 
get habe, ob Somjetrußlands zweifelhafte 

ien in den Vereinigten Staaten wirklſch 
tätlichen Ausdruck finden würden oder nicht. 


Sterififierung auch in Polen 
Warſchau, 31. Auguit. Die polniſche Eugeniſch: 
Geſellſchaft hat mehrere Gelehentmürfe ausge 
arbeitet. die vom Miniſterium für ſoziale Für ⸗ 
ſorge dem neuen Sejm vorgelegt werden ſollen. 
Dieſe Geſetze betreffen 1. die Eheberatung. 
2 Fine für neu zu ſchließende Ehen, 
3. Einführung einer Geſundheitskarthotek für 
ganz Polen, 4. die Verminderung der Ausgaben 

für ſoziale Fürſorge. e 
In dem letztangeführten Geſetzentwurf iſt u. a. 
die Steriliſation von geiſtig Kranken Be 


ſehen. Dieſe Geſetzentwürfe lehnen 
weitem Umfange an die deutſche Gef ung 
und die in Deutſchland in den letzten ren 


gemachten Erfahrungen an. 


Amerikaniſcher Verbrecher 
entflohen 
Nem Mork, 2. September, Der in Oe 

der Schweiz und den Vereinigten Ttaaken 
fach Nor 0 N85 Schwindler und Geldfülſcher 
Miller⸗Wagner, bekannt unter dem 
„Graf Luſtig“, flüchtete am Sonnt 
aus dem Bundesgefängnis. 5 vom 
Fenſter ſeiner Zelle mit Hilfe zuſammengebun⸗ 
dener Bettücher auf die Straße nieder, wa er 
einen dort wartenden Kraftwagen beſtieg. Be⸗ 
vor die Zuſchauer ihre Ueberraſchung überwun⸗ 
den hatten, war der Wagen verſchwunden. 


Miniſter Pape an Bord des 
le rent Scheer“ 


Danzig, 1. September. Der polniſche Gemem!- 
kommiſſar in Danzig, Miniſter Pape, hat dem 
Kommandanten des deutſchen W „Admi⸗ 
ral Scheer“ an Bord einen Gegenbeſuch abge⸗ 
ſtattet. Als Miniſter Pape das Kriegsſchiff ner- 
ließ, wurde die polniſche Fahne gehißt und die 
polniſche Nationalhymne geſpielt. 

x Am Ren lien ſtattete — — — 

ant des polniſchen Torpedobootzexrſtörer⸗ 
„Wicher“, Ziembicti, dem Kommandanten 
des deutſchen Kreuzers einen Beſuch ab, der 
gleich darauf erwidert wurde. 


Aus Deutſchland 


Trauergottesdienſt für die beigifche 
Königin 

Am Dienstag, dem 3. September, um 
11 Uhr in der St. Hedwigsfiche in Berlin ein 
Trauergottesdienſt ir die heimgega 
Königin der Belgier ſtatt. Die Kanzlei der 
Belgiſchen Geſandtiſchaft in Berlin bleibt des · 
halb an dieſem Tage geſchloſſen. 


Die polniſchen Behörden ten 
gegen Preſſelüge ein 


Auf Anordnung der Woſewodſchafts behörde 
had die Miltwoch⸗Ausga en Ah 


1 ee ‚und 5 ve in n 
erla * nenden ättern 
nahmt. Die drei Blätter hatten wi un · 


flätige Greuelmeldungen über die nati 
liſtiſche Regierung veröffentlicht! 


Die Bergungsarbeiten in Berlin 
eſchloſſen 

Auf der Anglücksſtelle in der Hermann ⸗ 
Göring⸗Straße konnte am Sonnabend abend um 
19.05 Uhr nach größten Seer de . nun 
auch das letzte, das 19. Opfer des Einſturz⸗ 
unglücks geborgen werden. 

Damit ſind die Bergungsarbeiten endgültig 
beendet und der normale Baubetrieb ſoll mit 
möglichſter Schnelligkeit aufgenommen werden, 


Reichsarbeikskammer feierlich eröffnet 


Am Sonnabend vormittag hat im jejtlich ge: 
ſchmückten Sitzungsſaal der „Bank der Deut⸗ 
ſchen Arbeit“ die feierliche Exöffnungsſitzung der 
Reichsarbeitsklammer Itattgefunden. Neben den 
50 Mitgliedern der Kammer waren zahlreiche 
Ehrengäſte erſchienen. Dr. Ley hielt eine A 
ſprache über die Aufgaben der Sozialpolltit. 


. 


Wie ſteht Polen zum Hitpatt? 


Augenblicklich tagt die Kleine Entente und 
wärmt den riet wieder auf, der nun endlich 


E 1 durch das natür⸗ 
r 1 da Bi 


-  Englifcher Bergarbeiterſtreik droht 


Dienstag, 3. September 1935 


Pojener Tageblaft 


Erſtes Beiblatt — Mr. 201 


einmal Wirklichkeit werden ſoll. Bei dieſer 
. iſt es nützlich, ſich über Polens 
Stellungnahme einmal wieder klar zu werden 
und dieſem Zwecke die grundſätz⸗ 


ſich zu 
lichen He e e des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck ins Gedächtnis zurückzurufen, die 


dieſer am 9. April 1935 in der Ratsſitzung des 

Völkerbundes über Polens Haltung zum Oſtpakt 

dargelegt hat. Dieſe Stellungnahme war ſo 

ſrundſätzlich, daß fie le bis heute im weſent⸗ 
aben dürfte. 


ichen nicht geändert 
„Mein Land gehört gewiß unter diejenigen, 
icherheit den Rat am 


die in der 7 der 
wenigſten beſchäftigt haben. araus darf man 
a 


ber nicht etwa den Schluß ziehen, daß die pol⸗ 
niſche Regierung und die öffentliche Meinung 
lens dieſer Frege weniger Aufmerkſamkeit 
chenken als andere Länder, oder daß etwa 
olen weniger Berechtigung als andere Länder 
be, die Garantie und Achtung ſeiner Sicher⸗ 
it zu fordern. Wenn ich dieſe Frage auf⸗ 
werfe, dann um daran zu erinnern, daß noch 
vor wenigen Jahren der Geiſteszuſtand, in dem 
ſich die polit 1 Beziehungen zwiſchen den 
oſteuropäiſchen Staaten entwickelten, weit ent⸗ 
fernt davon war, befriedigend zu ſein. Ich muß 
aber 5 1 5 die zu ar eit die Frage der 
Sicherheit in dieſem Teile Europas bei den 
internationalen Konferenzen und Konventionen 
auf dem letzten Platze ſtand. Mit um ſo grö⸗ 
ßerer Befriedigung ſtelle ich feſt, daß die poli⸗ 
tiſche Lage in dieſem Gebiet ſeitdem eine ſehr 
zufriedenſtellende Wandlung erfahren hat. 
So hat im Jahre 1932 die polniſche Regie⸗ 
zung gleichzeitig mit den Regierungen Eſtlands, 
innlands und Lettlands mit der Somwjet-Union 


dabungen zu dem andern ſeiner großen Nach⸗ 


ollegen nicht, da 
lichen Meinung 


N en, der durch aufrichtige und loyale Bes 
ö ngen hergeſtellt worden iſt. Mit Sorge 
fragt man ſich, ob neue Formen von Abkommen 
nicht das Syſtem des Nichtangriffs an der Oſt⸗ 
renze Polens behindern oder liquidieren oder 
te iehungen guter Nachbarſchaft zu unſerem 
weſtlichen Nachbarn in Frage ſtellen könnten. 
Aus Gründen der Staatsraiſon erachtet die 
polniſche Regierung dieſe beiden Geſichtspunkte 


als von allererſter und entſcheidender Bedeu⸗ 
tung. Aus dieſem Grunde kann ich das Stu⸗ 
dium irgendwelcher neuen Pläne nur dann ins 
Auge faſſen, wenn ich die Ueberzeugung erlangt 
habe, in ihren Auswirkungen keinerlei 
ernſte Nachteile Bar ür die Lebensinter⸗ 
eſſen Polens als auch für die Aufrechterhaltun 
Fer jedens im Nordoſten Europas mit ſi 


die polniſchen Staatsbeamten 
fürchten neuen Gehaltsabbau 


Die Beratungen der zuſtändigen Miniſterien 
2 25 Sparmaßnah⸗ 
men * der polniſchen Beamtenſchaft die 


ausgaben ein weiteres Mal geſenkt, die Ge⸗ 
hälter alſo wieder abgebaut werden ſollen. Meh⸗ 


wegen 
Minſſterpräftbenten gewandt und gebeten, er 
ſelbſt oder ſein Staatsſekretär mögen Beamten⸗ 
vertr gen und ihnen Auftlärungen 


mit den Finanz⸗ un 
fer alinſtanzen über die Aufitellung des 
künftigen Staatshaushaltes abgeſchloſſen ſind. 


Tuberkuloſe. Altberühmte Kliniker ſahen bei 
Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit 


ra eſ“⸗Bitterwaſſer weichen, ohne 
die dellichteten Durchfälle einſtellten. 


London, 31. — Der . N des 
engliſchen Bergarbeiterverbandes, Eb by Ed⸗ 
wards, hat am Freitag abend eine Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht, in der ein allgemeiner 
Streit 12 der Kohleninduſtrie als möglich be⸗ 

ichnet wird. In der aan wird ge⸗ 
„die Bergleute hätten nach 5 ren gedul⸗ 
r Unterwerfung unter ſklaviſche Arbeits⸗ 

8 beftinguhgen beſchloſſen, auf Annahme ihrer 
orderungen nach Zahlung vernünftiger Löhne 

zu dringen. Die ietigen Löhne ſeien eine 

Schmach für ein ziviliſiertes Gemeinweſen. 


—— — ——§ nn nn ii) 


as Reichs heer in franzöſiſcher Darſtellung 


In Frankreich, wo man um die „Sicherheit“ 
bangt und ſich vor Deutſchland fürchtet wie je, 
wird dem neuen deutſchen Reichsheer ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt und der 
Bevölkerung die Bedeutung der deutſchen 
Wehrmacht vor Augen geführt. Schon vor 
einigen Monaten haben wir uns eingehend 
mit der Sonderausgabe der „Europe Nouvelle“ 
einer von Baron Alfred de Fabre-Luce heraus- 
gegebenen Zeitſchrift, befaßt, die ſich ſehr aus⸗ 
führlich mit den deutſchen Rüſtungen be⸗ 
ſchäftigt hatte und natürlich die Tendenz zeigte, 
jegliche Verantwortung Deutſchland in die 
Schuhe zu ſchieben. Soeben hat nun auch der 
Franzoſe René Lauret ſich im „Temps“ 
im Rahmen einer Enquete über „die fremden 
Armeen“ mit dem deutſchen Heere befaßt. 
Wir geben dieſen Aufſatz, dem noch weitere 
folgen ſollen, in ſeinen weſentlichen Teilen 
wieder: 

„Der Aufban des deutſchen Heeres iſt auf 
Grund des Geſetzes vom 16. März 1935, das 
der dem Reiche durch den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles auferlegten militäriſchen Ordnung ein 
Ende bereitet hat, vollſtändig gbgeändert 
worden. Man weiß, daß die dem Friedens⸗ 
vertrage entſprechende Armee — durch den 
Oberſten Reinhardt), den letzten preu⸗ 
ßiſchen Kriegs miniſter, „Reichswehr“ getauft — 
grundſätzlich aus 4000 Offizieren und 96 000 
Mann beſtand, die durch freiwillige Verpflich⸗ 
tung auf 12 Jahre rekrutiert wurden. Sie 
ſchloß ſchwere Artillerie, Kampfwagen (Tanks) 
und die Fliegerei aus. Das Geſetz vom 
16. März ſtellt die militäriſche Dienſtpflicht 
wieder her und ſetzt die Effektivſtärke des 
deutſchen Heeres auf 12 Armeekorps mit 
36 Diviſionen feſt, das entſpricht im ganzen 
550 000 Mann. Dieſes Heer wird mit allen 
Waffen ausgerüſtet ſein, die in den anderen 
Ländern in Gebrauch ſind.“ 

Der Verfaſſer geht dann im einzelnen auf 
die Beſtimmungen des neuen deutſchen Wehr⸗ 
geſetzes ein und befaßt ſich ſchließlich mit der 
Stellung des Kriegsminiſters. 
Uns ſcheint allerdings, daß der Verfaſſer in 
ſeinen Schlußfolgerungen politiſche Ambi⸗ 
tionen bei der deutſchen Generalität vermutet, 
die nicht vorhanden ſind. 

„Das deutſche Heer ſoll, wie wir geſagt 
haben, aus 36 Diviſionen und 12 Armeekorps 
beſtehen; dieſe ſind in 3 Gruppen vereinigt, 
deren Befehlshaber in Berlin, Kaſſel und 
Dresden ſitzen. Dieſe Einteilung des Heeres 
entſpricht noch nicht der tatſächlichen Ein⸗ 
teilung, die nur 10 Militärbezirke (Wehrkreiſe) 
aufweiſt: Königsberg, Stettin, Berlin, Dres⸗ 
den, Stuttgart, Münſter, München, Breslau, 
Kaſſel und Hamburg. Zur Zeit ſind in der 
Tat nur 10 Korps aufgeſtellt. Es iſt möglich, 
daß die beiden übrigen für zwei neue Bezirke 
beſtimmt ſind, die ſpäter in der entmilitari- 
ſierten Zone errichtet werden ſollen. Es kann 
aber auch ſein, daß dieſe beiden Korps für 
Spezialtruppen vorbehalten bleiben ſollen und 
daß man ſie z. B. einheitlich aus motoriſierten 
Einheiten zuſammenſtellt. 

Die Kommandierenden Generäle in den 
Wehrkreiſen werden unter dem Befehl des 
Oberbefehlshabers ſtehen — gegenwärtig 
General von Fritſch —, der wiederum, ebenſo 
wie der Oberbefehlshaber der Kriegs marine, 
Admiral Raeder, und der Oberbefehlshaber 
der Fliegertruppe, General Goering, unter 
der Befehlsgewalt des Kriegsminiſters Gene⸗ 
ral von Blomberg ſteht. Dieſer ſteht — im 
Gegenſatz zu den Gepflogenheiten in anderen 
Ländern und im Gegenſatz auch zu der Tra⸗ 
dition des deutſchen Heeres — nicht nur an 
der Spitze des Miniſteriums, d. h. der Heeres · 


al Anmerkung der Schriftleitung: Dieſer ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter Oberſt Reinhardt iſt 
nicht zu verwechſeln mit dem Neigen ührer 
des . Oberſt Reinhardt, der 
nach Been e Krieges Kommandeur des 
neu errichteten? ur Ze Berlin geweſen 
iſt und dann im März 1920 hervorragenden 
nteil am wi genommen hat. Der 
Kriegsminiſter Reinhardt kam in ſein Amt erjt 
nach dem Novemberumſturz 1918. Das preußi⸗ 
Iße Kriegsminiſterium iſt durch die Weimarer 
eichsverfaſſungn vom 11. Auguſt 1919 auf 
hoben und an ſeine Stelle das Reichswehr⸗ 
miniſterium geſetzt worden, deſſen erſter 
der Nürnberger Oberbürgermeiſter Geßler 
wurde. Der Kriegsminiſter Oberſt Reinhardt 
alt im Gegenſatz zu ſeinem Namensvetter als 
inksſtehend er auch der erſte General ge⸗ 
weſen, den die Republik ernannt hat, und zwar 
wurde behauptet, daß die Ernennung deshalb 
erfolgt ſei, um ihn vor den ſtändigen Verwechſ⸗ 
lungen mit ſeinem „reaktionären“ Namens⸗ 
vettern zu retten. Der Kriegsminiſter Nein- 
hardt iſt durch den Erlaß bekannt geworden, 
durch den die Offiziersachſelſtücke in der Wehr⸗ 
macht beſeitigt und blaue . als 
Rangabzeichen eingeführt wurden. Dieſer Erlaß 
iſt praktiſch nie in Kraft getreten. Der Kriegs⸗ 
miniſter Reinhardt war zuletzt Kommandeur 
des Neichswehrgruppenkommandos in Kaſſel und 
iſt 1928, bald nach ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand, geſtorben. 


organiſation: er iſt auch ihr Befehls 
haber und vereinigt unter feinem Kom⸗ 
mando alle militäriſchen Kräfte, das Land⸗ 
heer, die Marine und die Fliegertruppe. Sein 
Titel iſt „Reichskriegs miniſter, Oberbefehls⸗ 
haber der Wehrmacht“, er hat über ſich nur 
den Führer und Reichskanzler, der ſich „Ober⸗ 
ſter Befehlshaber“ betitelt. 


In die Hand des Miniſters find alle weſent⸗ 
lichen verwaltungsmäßigen und militäriſchen 
Entſcheidungen gelegt. Auf Grund dieſer Tat⸗ 
ſache verfügt er über einen bedeutenden Stab 
mit Operationsabteilung. Sein beſonderer 
Stab behandelt direkt die Fragen der wirt⸗ 
ſchaftlichen Mobiliſierung. Er umfaßt ver⸗ 
ſchiedene Amter, darunter das Wehrmacht⸗ 
amt, ein verwickelter Organismus, an deſſen 
Spitze ſich General von Reichenau befindet, 
ein Mann des Vertrauens des Führers und 
einer der einflußreichſten Männer im neuen 
Heere. (General von Reichenau wird übri⸗ 
gens in Kürze aus ſeinem Amte ſcheiden und 
in Erfurt den Befehl über die dortige Diviſion 
übernehmen. D. Red.) Auf der anderen 
Seite iſt der Große Generalſtab, den der Ver⸗ 
ſailler Vertrag aufgehoben hatte, offiziell ſeit 
dem 1. Juli unter dem Namen Generalſtab 
des Heeres wiederhergeſtellt worden: fein Chef 
iſt General Beck, ein Offizier von ſehr hoher 
Bedeutung (officier de tres grande valeur), 
der bei der militäriſchen Reorganiſation des 
Reiches eine erſtrangige Rolle ſpielt. 


Es iſt die Rede von der Errichtung eines 
oberſten Rates für die nationale Verteidigung, 
deſſen Name noch nicht feſtſteht. Ein ähnliches 
Organ beſteht ſchon in Italien. Es würde ſich 
im weſentlichen aus den Vertretern des 
Heeres, der Marine und der Luftwaffe zu⸗ 
ſammenſetzen. 


Muß man dieſe Stellung von einer für 
Friedenszeiten ungewöhnlichen Bedeutung 
die der Kriegsminiſter in Deutſchland ein» 
nimmt, der perſönlichen Haltung des Generals 
von Blomberg zuſchreiben? Gewiſſe Leute 
behaupten, daß dieſe Stellung zu einem Teil 
ſeiner Geduld, ſeiner Zähigkeit und ſeiner 
Geſchmeidigkeit zu verdanken ſei; er habe 
dank ge wiſſen, rein formellen Zugeſtändniſſen, 
wie der Übernahme der nationaſozialiſtiſchen 
Abzeichen, verſtanden, ſich dieſe außerordent⸗ 
lichen Machtmittel zuzulegen. Um zu er⸗ 
reichen, daß der gegenwärtige Luftfahrt- 
miniſter Goering ihm unterſtellt wurde, 
mußte er gewiß über ein ſehr großes Anſehen 
beim Führer verfügen. Seine Befehlsgewalt 
erſtreckt ſich ſehr weit, da ſie ja alles umfaßt, 
was ſich auf die nationale Verteidigung be⸗ 
zieht, d. h. nicht nur die militäriſchen Kräfte 
aller Art, ihre Vorbereitung und ihre Orga⸗ 
niſation, ſondern auch die moraliſche Vor⸗ 
bereitung der Nation, vor allem der Jugend, 
und die wirtſchaftlichen Vorbereitungen. Sein 
Haushalt iſt nicht irgendwelcher Kontrolle, 
unterſtellt, er iſt nicht einmal veröffentlicht und 
hat keine andere Begrenzung als durch die 
Bedürfniſſe und Möglichkeiten, über die er 
ſelbſt der oberſte Richter iſt. Es iſt überflüſſig 
hinzuzufügen, daß er in Kriegszeiten mit der 
allgemeinen Mobiliſierung der Bevölkerung 
und der Produktions mittel der unumſchränkte 
Herr des Landes ſein würde: eine Stellung, 
zu der Hindenburg und Ludendorff, wie groß 
auch ihr Einfluß geweſen ſein mag, nie ge⸗ 
langt ſind (man weiß, daß ſie ſich darüber 
häufig beklagt haben). Man kann ſich fragen, 
ob dieſe Allmacht nicht Gefahr laufen würde, 
dem Staatschef Mißtrauen einzuflößen und 
ob ſie nicht, in den Händen eines entſchloſſenen 
und ehrgeizigen Militärs, eine Gefahr für ihn 
ſchaffen würde, beſonders im Falle eines ſieg⸗ 
reichen Krieges.“ 


Frankreich läßt ſich von Italien 
einſchüchlern 


London, 31. Auguſt. Der Pariſer ni 
dent der „Times“ berichtet jeinem Blatt 
über die Haltung der maßgebenden politiſchen 
Kreiſe in Paris zur abeſſiniſchen Frage. 


Gewiſſe Kabinettsmitglieder unter Her⸗ 
riots Führung ſeien für eine unbedingte 
Unterſtützung des Völterbundes in der 
a gi. abeſſiniſchen Kriſe, f 
doch müſſe man damit rechnen, daß Laval jede 
8 mögliche Methode zur Vermeidung von 
Sanktionsmaßnahmen anwenden wolle. Als 
Gründe würden angegeben. die von einem Teil 
der Preſſe hartnäckig 2 0 Behauptung, 
daß Laval bei ſeinem Aufenthalt in Rom Muj- 
1 freie Hand in Abeſſinien be. 
eiter werde behauptet, Laval ei⸗ 
nung, 
Großbritannien ſei nicht ſtark genug, 
um tatſächlich die Einhaltung der Be: 
ſtimmungen der VPölkerbundſatzung zu 
erzwingen. 


en Sachverſtändigen, be⸗ 
arineſachleute, dürften ſich 
Ss ie ganz anders 8% 
aben. Auf jeden Fal werde La⸗ 
aus Furcht vor einem Brand Per- 
Europas vorſichtig ſein. Muſſolinis Ver⸗ 
ſuch, die franzöſiſche Regierung davon zu 
überzeugen, daß er militäriſche Sanktio⸗ 
nen oder gar eine Blokade als Kriegs⸗ 
n anſehen würde, ſei ſeinem 
Ziel gefährlich nahe gekommen. In die⸗ 
ſem Falle würde Frankreich „ 
an der Seite Englands ſtehen. Ueber den 
Ausgang ſei man ſich in ris nicht im 
Zweifel, vorausgeſetzt, daß der Streit „be⸗ 
grenzt“ werden könnte. Niemand glaube 
aber, daß dies möglich ſei. Andererſeits 
zweifelten wenige Franzoſen daran, daß 


Italien, wenn es zum Verzicht auf das 

abeſſiniſche Abenteuer gezwungen werde, 

ſich ſofort mit Deutſchland, vielleicht auch 
mit anderen Mächten verbinden würde. 


elaſſen 
ei der 


Seine techni 
ſonders die 
allerdin 
äußert 
va 


In ganz Europa würde es eine Umwälzung 
geben. Laval werde ſich alſo nicht leichtfertig 
u einem Vorgehen entſchließen, bei dem es 
ein Zurück mehr gebe. Nach ſeiner Anſicht ſei 
ein Ausweg immer noch denkbar. Hinſichtlich 
der Bee iſchen öffentlichen Meinung glaubt 
der Korreſpondent, daß der Wunſch nach Auf 


n müſſe. 


Dies wird nach Anſicht des Korreſpondenten 
vielleicht entſcheidend ſein. 


der Völkerbund auf jeden Fall beſtehen 
bleibe af 


Ein Exemplar / Million Dollar 


T. E. Lawrences letztes Manufteipt De 
Mint“ wurde von der New⸗Vorker Ver 1 5 
irma Doubleday, Doran & Co. erworben, die 
etzt eine Auflage von zehn Exemplaren vor⸗ 
bereitet, von denen jedes eine halbe Million 
Dollar koſten ſoll. Dieſer Prohibitivpreis be⸗ 

ränkt den Schutz des Copyright auf die Dauer 

r Drucklegung des Werkes. wrences letzte 
Arbeit kann nach Anſicht der Firma in England 
nicht veröffentlicht werden, da ſie ungewöhnlich 
wen Angriffe gegen die engliſche Regierung 

due der Nichteinhaltung ihrer den 
Arabern gegebenen Versprechungen enthält. 


Deutſche Vereinigung 


Bezirk Poſen 
Heimabende 
Ortsgruppen: 
Suchylas jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Kamionki jeden Dienstag 20 Uhr. 
Poſen jeden Mittwoch (Volkstanzabend), 20 Ahr. 
Santomiſchel jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Ritſchenwalde jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Schwerſenz jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Schroda jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Rogaſen jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Poſen jeden Freitag (Jugendkreis), 20 Uhr. 
Dominowo jeden Freitag, 20 Uhr. 
Mur.⸗Goslin jeden zweiten Freitag, 20 Ihr. 


Nekla jeden Sonnabend, 20 Uhr. 


Pudewitz jeden Sonnabend, 20 Uhr. 
Deutſcheck jeden zweiten Sonnabend, 20 Uhr 
Obornik jeden Sonnabend, 19.50 Uhr. 
Neuſtadt jeden zweiten Sonntag, 15.30 Uhr. 
Welnau jeden Montag 20 Uhr. 

Witkowo jeden Montag 20 Uhr. 

Laßkirch jeden Dienstag, 20 Uhr. 

Strieſen jeden Dienstag, 20 Uhr. 

Klecko jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Modlinshagen jeden Mittwoch, 20 Ahr 
Gneſen jeden Donnerstag, 20 Uhr. 

Liebau jeden Freitag, 20 Uhr. 


Bezirk Liſſa 
Heimabende 
Ortsgruppen: 
Rawitſch jeden Montag, 20 Ahr, 
2 6 5 Montag, 20 Uhr. 
Dambitſch jeden zweiten Montag, 20 Ahr. 
Reiſen jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Kaczken jeden Dienstag, 20 3 
Rakwitz jeden 8 20 Uhr. 
Wulſch jeden zweiten Dienstag, 20 Ahr. 
Mauche jeden Mittwoch, 20 x 
Altlaube jeden Mittwoch, 20 5 
Goſtyn jeden Mittwoch, 20.15 ; 
Kotuſch jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Dabrowiecka⸗Hauland jeden Mittwoch nach dem 
1. und 15., 20 Uhr. 
euerſtein jeden Donnerstag, 20.30 Uhr. 
ablone jeden Donnerstag, 20 r. 
irchplatz jeden Donnerstag, 20 2 
Liſſa jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Tarnowa jeden Donnerstag, 20 x 
Tannheim jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Görchen jeden Donnerstag, 20 Uhr. 


Kawcezyn jeden Freitag, 20 Uhr. 
Mohnsborf N 12 Breitag 20 Uhr. 
Bojanowo jeden Sonnabend, 20 Uhr. 


Kuſchlin jeden Mittwoch 8 Uhr. 


verſammlungskalender 
Bezirk Poſen 
O.⸗G. Neutomiſchel u.bSontop 4. Sept., 8 Uhr: 
Heimabend in Sontop. 
O.⸗G. Wreſchen 5 September, 12 Uhr: Aufklä⸗ 


rungs⸗Verſ. im Saale des Hotels „Pod 
bialym orſem“. 

O.⸗G. Schwerſenz 5. September, 8 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung und Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Kotuſch 11. September, 8 Uhr: Mitgl.-Ber). 
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Wohnungsſchmuck betrachtete. 
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Dienstag, 3. September 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 2. Auguſt 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Sept. — 0,52 
Meter, wie am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 5.03, Sonnen⸗ 
untergang 18.41; Mondaufgang 10.01, Mond⸗ 
untergang 19.24. 

Wettervorausſage für Dienstag, 1. September: 
Zunächſt noch überwiegend bewölkt, ſpäter Be⸗ 
wöltungsabnahme; nur noch vereinzelt leichte 
Schauer, wieder kühler, ſchwache Winde aus Süd⸗ 
weſt bis Weſt. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 


Montag wegen Generalprobe geſchloſſen. 


Dienstag: „Judas Iſcharioth“ 
Mittwoch: „Judas Iſcharioth“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Paprika“ mit Franziska Gaal (Deutſch) 

EGwiazda; „Polizeimeiſter Antek“ (Polniſch) 
Metropolis: „Helden von heute“ (Engliſch) 

Slonce: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 

Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 

Wilſona: „Zigeunermelodien“ 
—ů—— 


Jünſzig Jahre Poſener Telephon 


Als die ehrbaren Bürger der Provinzial⸗ 
hauptſtadt Poſen in den Morgenſtunden des 
31. Auguſt nach alter Gewohnheit ihren Kaffee 
ſchlürften, da ahnten ſie nicht, daß an dieſem 
denkwürdigen Tage ihre Stadt um eine ſenſa⸗ 
tionelle Neuheit reicher geworden war, daß ſie 
ſozuſagen den erſten Schritt zur modernen 
Großſtadt getan hatte; denn am 31. Auguſt 1885 
wurde in Poſen das erſte Telephon angelegt. 
Auch der Telegraphenverkehr mit anderen 
Städten, vor allem mit der Reichshauptſtadt, 
wurde aufgenommen. 


Damals, vor 50 Jahren, war der Beſitz eines 
Telephonapparates ein Luxus, den ſich nur 
ſehr wohlhabende Leute leiſten konnten. Doch 
nicht nur zum Verkehr mit Freunden und ge⸗ 
treuen Nachbarn oder Geſchäftsleuten in und 
außerhalb der Stadt benutzte man das Tele⸗ 
phon. Man behauptet boshafterweiſe, daß 
Rancher Bürger das neuartige Wunder als 
Frau Krauſe 
wollte natürlich nicht zurückſtehen, wenn Herr 
Müller ſeiner Ehehälfte einen Apparat zum 
Geburtstag ſchenkte. Es gab alſo auch damals 
ſchon Menſchen vom Schlage der berüchtigten 
Neureichs. 

Im erſten Jahre gab es in der Provinzial⸗ 
hauptſtadt Poſen ganze 27 Telephone. Heute 
gibt es insgeſamt 6000 Telephonanſchlüſſe in 
unſerer Stadt. Das moderne Geſchäftsleben 
iſt ohne Telephon ganz undenkbar. 

Anläßlich des fünfzigjährigen goldenen 
Jubiläums hatte das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
amt am Sonnabend und Sonntag illuminiert. 
Die Front des Poſtgebäudes war mit Girlan⸗ 
den und Fahnen geſchmückt, und mitten im 
Grün war ein Telephonmodell mit der Auf⸗ 
ſchrift 1885—1935 angebracht. 


das Bibelheim in Rogaſen 


a Wie üblich, ſollte auch diesmal wieder das 
Bibelheim „Beröa“ in Rogaſen, wo junge 
Mädchen für den Hilfsdienſt in kirchlicher Ge⸗ 
meindearbeit angeleitet werden, im September 
ſeine Arbeit nach der Sommerpauſe von neuem 
eröffnen. In den zehn Jahren, in denen das 
Bibelheim beſreht, haben fi ſchon Hunderte 
junger Mädchen dort zu kirchlichem Dienſt ge⸗ 
I Leider war die Zahl der Anmeldungen 
aber diesmal ſo ſchwach, daß die Eröffnung des 
Heims vertagt werden mußte, und zwar bis auf 
den 15. Oktober. Die Ausbildungszeit ſoll 
ſich dann auf die Monate Oktober bis April 
erſtrecken. 

Es gibt noch viele evangeliſchen Kirchenge⸗ 


meinden in unſerem Lande, in denen freiwillige 


Hilfsarbeit nottut. Junge Mädchen, die dazu 


bereit ſind, können ſich für den 15. Oktober im 
Bibelheim „Berda“ in Rogaſen melden, und 
zwar durch Pfarrer Rößler in Rogaſen (Ro⸗ 
gozno Wkp.). Die Koſten für den monatlichen 
Aufenthalt betragen nur 20 Zloty. pz. 


Feuer in der Karkoffelflockenfabrit 


Am Sonntag wurde gegen 6 Uhr früh die 
Feuerwehr nach Lubon in die Kartoffelflocken⸗ 
fabrik Lubon Wronki gerufen. Das Feuer war 
aus unbekannten Gründen in einer Fabrikhalle 
chiſtanden. Außer der örtlichen Feuerwehr kam 
ein Löſchzug aus Poſen zu Hilfe. Nach zweiſtün⸗ 
diger Arbeit wurden die Feuerwehrmannſchaf⸗ 
ten Herr des Feuers. Größerer Schaden iſt 
nicht entſtanden. 


Schwerer Anfall auf der Chauſſee 


Am Sonntag abend gegen 7 Uhr ereignele 
ich in der Nähe der Ortſchaft Debienko bei 
Slenſzewo ein ſchwerer Autounfall. Zwei Schul⸗ 
mädchen gingen hinter einem Pferdefuhrwerk 
her. Als von hinten ein Auto nahte, wollten 
die beiden Kinder ausbiegen. n demſelben 
Augenblick kam von der Gegenſeſte ein ande⸗ 


| 
| 
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Strahlende Kinder kehren zurück 


Nach ſechs Wochen Ferien kehrten am Frei⸗ 
tag, dem 23. Auguſt, 900 Kinder aus Ober⸗ 
ſchleſien und Bielitz, die in Landpflegeſtellen 
hier im Lande durch den Deutſchen Wohl- 
fahrtsdienſt Poſen untergebracht waren, 
in ihre Heimat zurück. Aus den verſchiedenſten 
Gegenden unſeres Gebietes trafen ſie auf dem 
Poſener Hauptbahnhof ein, um von hier in 
einem Sonderzug die Heimfahrt nach Kattowitz 
und Bielitz anzutreten. Auf dem Bahnhof in 
Poſen herrſchte an dieſem Tage reges Leben, 
denn auch noch andere Kinder traten die 
Heimreiſe an. Insgeſamt 2000 Kinder fuhren 
in zwei Sonderzügen, von denen der eine nach 
Weſtfalen und der andere mit unſeren Kindern 
nach Kattowitz abging, in die Heimat zurück. 
Begleiter und Helfer hatten ſchweren Dienit, 
denn ſie mußten dafür ſorgen, daß kein Kind 
in den falſchen Zug einſtieg. Die Kinder ſelbſt 
ſind vergnügt und fröhlich. Aus allen Augen 
ſtrahlt Kinderfreude und Kinder⸗ 
glück. Die meiſten haben auch über 10 Pfund 
zugenommen; ein Kind dieſes Transportes hat 
ſogar für dieſes Jahr den Rekord geſchlagen 
und iſt während der ſechs Wochen um fünfund⸗ 
zwanzig Pfund ſchwerer geworden. Es iſt be⸗ 
ſtimmt nicht übertrieben, wenn man die Feſt⸗ 
ſtellung macht, daß auf der Rückfahrt die Loko⸗ 
motive 9000 Pfund mehr mitzuführen hatte 
als auf der Hinfahrt. 


Und doch muß immer wieder betont werden, 
daß die Gewichtszunahme nicht das Wichtigſte 
iſt. Viel bedeutener iſt der ſeeliſche Ein⸗ 
druck, den der ſchöne Ferienaufenthalt bei den 
für einige Wochen aus dem vielfachen Elend 
des Elternhauſes entriſſenen Kindern hinter⸗ 
laſſen hat. Man fühlte es ſo recht mit den 
Kindern mit, daß die ſechs ſorgloſen Wochen 
in Luft, Licht und Sonne unter Obhut und 


Pflege liebevoller Pflegeeltern ihnen unver⸗ 
geßliches Erlebnis geworden ſind. Mit Be⸗ 
geiſterung erzählen ſie von ihren Erlebniſſen. 
Das Leben auf dem Lande bei deutſchen 
Bauern hat dieſen Stadtkindern ſehr viel 
Neues gebracht und ihnen auch gezeigt, 


mit welcher Liebe deutſche Bauern die 
Kinder ihrer Volksgenoſſen aus den 
Städten aufnehmen können. 


So wurden ärmere Kinder von ihren Pflege— 
eltern zum Teil völlig neu eingekleidet. Aber 
auch ſonſt haben ſie viel Freude in Gemein⸗ 
ſchaft mit den anderen Dorfkindern erlebt. 
Faſt überall, wo Ferienkinder in größerer 
Zahl untergebracht waren, fanden Kinderfeſte 
ſtatt. Eine Spielgruppe, die zu dieſem Zweck 
vom Wohlfahrtsdienſt geſchickt war, hat in 
mehreren Orten mit ihren Vorträgen, Geſän⸗ 
gen und Kaſperletheater die Kinder erfreut. 
Bis 170 Kinder nahmen an einzelnen Orten 
an dieſen Veranſtaltungen teil. Von allen 
dieſen Dingen muß den vielen Bekannten und 
Freunden, die man nach langer Zeit wieder 
auf dem Bahnhof ſieht, erzählt werden. 


Vor der Abfahrt des Sonderzuges werden 
die Kinder noch verpflegt, dann in Gruppen 
eingeteilt, und nun warten ſie ungeduldig, bis 
der Sonderzug vorfährt. Endlich dürfen ſie 
einſteigen. Noch einige Minuten, und der Zug 
geht ab. Ein „Heil“ aus 900 Kinderkehlen er⸗ 
ſchallt, und der letzte Ferienkinderzug des 
Wohlfahrtsdienſtes Poſen rollt heimwärts. 


Damit ſind für dieſes Jahr die Ferien⸗ 
kindertransporte des Wohlfahrtsdienſtes 
abgeſchloſſen, und wir ſind dankbar, daß 
alle Kinder ohne jeden Unglücksfall wieder in 
ihrer Heimat angekommen ſind. Pz. 


res Auto in ſehr ſchneller Fahrt daher und er⸗ 
faßte die beiden Mädchen. Sie erlitten ſehr 
ſchwere Verletzungen und wurden ins St. 
Joſephkrankenhaus in Poſen in beſorgniser⸗ 
regendem Zuſtande eingeliefert. 


Turnfeſt des Warthegaues 


Unter reger Beteiligung auswärtiger Tur⸗ 
ner und Turnerinnen, ſowie vieler Freunde 
und Gönner des Rogaſener Turnvereins 


wurde am Sonnabend und Sonntag in Ro⸗ 


gaſen das 75. Stiftungsfeſt des dortigen 
Männer⸗Turnvereins, verbunden mit dem 
8. Gauturnfeſt des Warthegaues der D. T. in 
Polen gefeiert. Dieſes Doppelfeſt kann in 
allen ſeinen Teilen als gelungen bezeichnet 
werden. Ueber ſeinen Verlauf folgt noch ein 
ausführlicher Bericht. 


Kirchenchor St, Matthäi 


Die Uebungsſtunden des evangel. Kirchenchors 
beginnen wieder am Dienstag abends 8½ Uhr. 
Alle bisherigen Sänger und Sängerinnen wer⸗ 
den um ihr Erſcheinen gebeten. Neu in den 
Chor eintretende Gemeindeglieder ſind herzlich 
willkommen. Auskunft erteilt das Pfarramt 
oder der Leiter, Kirchenälteſter Kaufmann W. 
Kroll, Szwajcarſka 14, Fernruf 7097. 


— — 


Bus Poien 


und Pommerellen 


Schroda N 

. Mord und Selbſtmordverſuch. Ein erſchüt⸗ 
ternder Mord wurde im Dorfe Siedlec bei 
Koſtſchin verübt. Bei der Beſitzerin Jadwiga 
Debinſka, die mit ihrem Manne nicht zuſammen 
lebt, war als Knecht ein gewiſſer Franciſzek 
Kiſtel beſchäftigt. Mit dieſem hatte ſie ein 
Liebesverhältnis. Vor einigen Tagen kehrte 
nun ein früherer Knecht der D. aus einer Ge⸗ 
fängnishaft zurück, dem ſich nun die Beſitzerin 
zuwandte. Aus Eiferſucht beſchloß Kiſtel, ſich 
an ihr zu rächen, und ſchnitt der Frau die Kehle 
durch, was deren Tod zur Folge hatte. Darauf 
verſuchte er ſich auch ſelbſt das Leben zu nehmen, 
indem er ſich die Kehle durchſchnitt. Kiſtel iſt 
ins Krankenhaus geſchafft worden. 

t. Jahrmarkt. Am Dienstag, 3. September, 
findet in unſerer Stadt ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt für Pferde, Schweine, landwirtſchaftliche 
Produkte und Kramwaren ſtatt. 

t. Anmeldung zur Stammrolle. Der Magiſtrat 
gibt folgendes bekannt: Auf Grund des Ge- 
ſetzes vom 23. Mai 1924 über die allgemeine 
Wehrpflicht werden alle männlichen Perſonen 
polniſcher Staatsangehörigkeit, die in dieſem 

ahre das 18. Lebensjahr vollenden, alſo im 
Jahre 1917 geboren find, aufgefordert. ſich im 
Laufe des Monats September im Magiſtrats⸗ 
büro, Zimmer 5, während der Amtsſtunden in 
die Stammrolle eintragen zu laſſen. Der Perſo⸗ 
nalausweis, aus dem auch der Wohnſitz der be⸗ 
treffenden Perſon erſichtlich ſein muß, iſt mitzu⸗ 
bringen. Dieſer Pflicht müſſen alle ſungen Män⸗ 
ner des Jahrgangs 1915, die im hieſigen Stadt⸗ 
bezirk dauernd oder vorübergehend wohnhaft 
ſind, Folge leiſten. Diejenigen, die außerhalb 
des hieſigen Stadtgebietes geboren ſind, müſſen 


ihre Geburtsurkunde oder Auszüge aus derſel⸗ 
ben beibringen. Sollte dieſer Verordnung ohne 
triftigen Grund nicht nachgekommen werden, ſo 
wird auf Grund oben genannten Geſetzes eine 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder Arreſt bis 
zu drei Monaten oder beide Strafen vereint in 
Anwendung gebracht werden. 


Schubin 

S Schulverpachtungen. Der Schulrat in Mam⸗ 
litſch verpachtet das Schulgebäude in Poniatowo 
mit 12 Morgen Ackerland am 9. September, 
nachm. 2 Uhr in der Schule zu Mamlitſch. Am 
Am 9. September wird vom Schulrat in Chome- 
towo nachm, 2 Uhr in der Schule in Chometowo 
das Schulgebäude mit 4 Morgen Ackerland und 
2 Morgen Wieſen verpachtet. 


Jarotſchin 

Drei Brände ereigneten ſich am Dienstag 
und Mittwoch in unſerer Gegend. Der erſte 
Feueralarm ertönte gegen 9 Uhr abends. Ein 
Getreideſchober des Landwirts Spalony in Ba⸗ 
toka bei Golina war aus unbekannter Urſache 
in Brand geraten. Auf den Feuerſchein hin eilte 
auch die Krotoſchiner Feuerwehr zu Hilfe, konnte 
ſich aber nur darauf beſchränken, das Gehöft 
ſelbſt zu ſchützen. Der Geſchädigte war nicht 
verſichert. — Zwei Stunden 7 85 gab ein 
Feuerſchein wieder Anlaß zum Alarm. Es han⸗ 
delte ſich auch hier um den Brand eines Ge⸗ 
treideſchobers, der als Eigentum des Herrn 
Depezyüſki⸗Jarotſchin in der Nähe des Schützen⸗ 
hauſes ſtand. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des iſt ebenfalls unbekannt, doch iſt der Schaden 
durch Verſicherung gedeckt. — Am Mittwoch 
mittag mußte die Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt und auch das Feuerwehrauto der Eiſen⸗ 
bahn ſchon wieder ausrücken. In Ciswiek waren 
Stall und Scheune des Eiſenbahners Bartkowial 
aus unbekannter Urfahe in Brand geraten und 
konnten wegen des ſtarken Windes nicht mehr 
gerettet werden. Mehrere Feuerwehren hatten 
vollauf zu tun, um das Uebergreifen der Flam⸗ 
men auf die umliegenden Gebäude zu verhüten. 
Der durch die große Trockenheit hervorgerufene 
Waſſermangel erſchwerte die Rettungsarbeiten 


Bromberg 


ü. Wieder ein „Privat⸗Münzamt“ entdeckt. 
Seit einiger Zeit war der hieſigen Polizei auf⸗ 
gefallen, daß die in der Adlerſtraße wohnenden 
Photograpen Walerjan und Wiktor Hrynkie⸗ 
wicz gut gekleidet gingen, über reichliche Geld⸗ 
mittel verfügten und ſogar auf dem hieſigen 
Poſtamt ein Sparkaſſenkonto führten. Unver⸗ 
mutet führte die Polizei bei den beiden eine 
Hausreviſion durch, die ein überraſchendes Er⸗ 
gebnis zeitigte. In der Wohnung wurde näm⸗ 
lich eine vollſtändig eingerichtete Münzwerkſtatt 
zur Herſtellung von Zehnzlotymünzen vorgefun- 
den. Die Geldſtücke waren ziemlich genau nach⸗ 
gemacht, ſo daß ſie von den echten ſchwer zu 
unterſcheiden ſind. Das Stanz⸗ und Gießmate⸗ 
rial wurde beſchlagnahmt und die beiden Geld- 
fälſcher hinter Schloß und Riegel geſetzt. 


Nawitſch 

— Schulbeginn. Es wird allen deutſchen 
Eltern bekanntgegeben, daß das neue Schu l. 
jahr am Dienstag, dem 3. September, mit 
einem Schulgottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche um 9 Uhr früh beginnt. Die Kinder 
beider Schulen müſſen ſich ee um 49 Uhr 
in ihren Schulräumen ſammeln. Auch die El⸗ 


| 


tern find zur Teilnahme am Gottesdienſt ein⸗ 
geladen. 


— Deutſche Vereinigung. Es wird nochmals 
auf den heutigen Kameradſchaftsabend der Orts⸗ 
gruppe hingewieſen, der um 8 Uhr abends im 
Vereinshauſe beginnt. Bleiſtift und Notizbuch 
ſind mitzubringen. 


Liſſa 
Kinderfeſt der deutſchen Spielſchule 


k, Das Kinderfeſt der Spielſchule von den 
Schweſtern aus der Kröl. Jadwigi am geſtrigen 
Sonntag war nicht nur von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt, es war wie in den Vorjahren auch 
diesmal ein echtes und rechtes Feſt der Kinder. 
Der Geiſt des Frohſinns und der Heiterkeit, 
der aus den lachenden Augen der Jungen und 
Mädel ſtrahlte, ergriff auch die Erwachſenen, 
die zahlreich erſchienen waren. Zunächſt wurde 
an das leibliche Wohl der Kinder gedacht. Gar 
ktöſtlich mundete den Kleinen der Kaffee und 
Kuchen. Darnach begann das luſtige Spiel der 
Kleinen unter Anleitung der Spieltante. Eitel 
Freude herrſchte unter der kleinen Geſellſchaft 
über die verſchiedenen zahlreichen Geſchenke, die 
an ſie verteilt wurden. So verging denn der 
ſchöne Nachmittag viel zu jchnell, und viel zu 
ſchnell hieß es wieder nach Hauſe gehen. Dank 
ſei den Tanten und allen Helferinnen, die in 
freudiger Arbeit das Feſt vorbereitet, und es 
zum guten Gelingen gebracht haben. Dank ſei 
aber auch allen, die durch irgendwelche Spen⸗ 
den ihre Verbundenheit mit der guten Sache 
gezeigt haben. Die Kinder werden das Feſt 
beſtimmt lange als ein ſchönes Erlebnis im 
Gedenken behalten und ſich ſchon heute auf 
das künftige Feſt freuen. 


Vom Laſtauto getötet 


k. Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich 
am vergangenen Freitagabend etwa 2 Kilo⸗ 
meter hinter Kantel. Von Liſſa aus fuhr 
auf einem Fahrrade der 39jährige Wawrzyniec 


Maslankiewicz, der erſt kürzlich aus 
Frankreich zurückgekehrt iſt und bei ſeinem 
Bruder in Garzyn wohnt. 1 traf der 
Radfahrer das Laſtauto der Fa. Bilinſki 
& Switonjti aus Liſſa, das von Goſtyn aus 

Maslankie⸗ 


auf der Heimfahrt 2 war. 
wicz wollte kurz vor dem Auto auf den Som⸗ 
merweg hinüberfahren, erreichte dieſen jedoch 
nicht mehr und wurde vom Laſtauto ergriffen 
und überfahren Er war auf der Stelle 
tot. Nach dem Eintreffen der Polizei und Ge⸗ 
richtskommiſſion wurde die Leiche des Ver⸗ 
unglückten freigegeben, da es ſich erausgeſtellt 
hatte, daß er ſelbſt am Anfall ſchuld war. Auch 
der Chauffeur wurde nach einem Verhör ent⸗ 
laſſen. Maslankiewicz ſtand kurz vor der Hoch⸗ 
zeit mit einer Beſitzerstochter aus Garzyn. 


— — 


Umgeſtaltung des Flughafens 
Tempelhof 


Die ſtetig wachſende Bedeutung Berlins als 
Flug⸗, Reiſe⸗ und Verkehrsſtadt ließen ſeit lan⸗ 
gem den Wunſch nach Erweiterung und Um⸗ 
geſtaltung des bisherigen Flughafens in 
Berlin-Tempelhof zur Forderung wer⸗ 
den. Der Führer und Reichskanzler hatte daher 
ſchon vor einiger Zeit den Staatstommiljar der 
Hauptſtadt Berlin, Dr. Lippert, und die Flug⸗ 
hafengeſellſchaft beauftragt, nach einer vom 
Führer gegebenen Grundidee Pläne für die allen 
Erforderniſſen gerecht werdende Neugeſtaltung 
des Zentralflughafens auszuarbeiten. Dieſe 
Pläne find jetzt im weſentlichen fertiggeſtellt; 
der Führer hat ihnen bereits grundſätzlich zuge⸗ 
ſtimmt, ſo daß jetzt an die Verwirklichung ge⸗ 
gangen werden kann. Das Kernſtück der Ge⸗ 
ſamtumgeſtaltung ſieht eine Verlagerung 
der Flughafengebäude und damit eine Er wei⸗ 
terung des Flughafengeländes nach Weſren 
und Nordweſten vor. 


Ein e e, ind in 
der Reichshauptſtadt feiner Vollendung entg 
geht, iſt der Neuaufbau und Umbau r 
liner Meſſehallen am Kaiſerdamm. Die 
bereits in Arbeit befindlichen Pläne für dieſe 
großen Bauvorhaben find fait volle und 
werden Mitte September vom Führer überprüft. 


Film-RBesprechungen 
Apollo: „Paprika“ 


Die deutſche Faſſung eines im vergangenen 


Jahre gegebenen franzöſiſchen Films. Ihr 
muß nicht nur aus ſprachlichen Gründen der 
Vorzug gegeben werden. Franziska Gaal iſt 
ganz in ihrem Element. Hier tollt ſie wie eine 
wilde Hummel, dort kann ſie unwiderſtehlich 
das Schmeichelkätzchen mimen, immer aber 
nimmt ſie uns gefangen mit ihrem friſch⸗fröh⸗ 
lichen Spiel, das von einem ſprudelnden Tem⸗ 
perament getragen wird. Inhaltlich bietet 
das Stück die üblichen Verwicklungen, die 
Humor und Witz verbreiten. Paul Hörbiger 
ſteht als vertrottelter Profeſſor der Botanik mit 
ſeiner hervorragenden Leiſtung in ſcharfem 
Wettbewerb zur Trägerin der Hauptrolle. Ein 
typiſcher Unterhaltungsfilm, der mit Beifall 
entgegengenommen wurde und ſeinen Weg 
machen wird. Im Vorprogramm ſehen wir 
eine gute Pat-Wochenſchau und einen inter⸗ 
eſſanten Reiſefilm, der uns Sehenswürdigkeiten 
Aegyptens vor Augen führt. W 


0 
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Der zweite leichtathletiſ ädtet 

ſche Städtekampf Poſen 
8 gehen Warſchau wurde nach oft erbitterten er 
1 he egegnungen diesmal mit einem etwas grö⸗ 
ten, wenn auch immer noch ſehr knappen 
| arlprung von den Gäjten gewonnen. Im ver 
„genen Jahre entſchied ein einziger Punkt. 
2 Ko Poſen betrug der Unterjhied trotz drei neuer 

Vcſener Bezirks⸗Beſtleiſtungen fünf Punkte. 
bed den Wurfübungen gaben die Bojener 
ö we Ton an und konnten hier auch ohne Tilgner 
ei Doppelſiege feiern, und zwar im Kugel⸗ 
eben und im Diskuswerfen, die bei freilich 
wachen Siegerleiſtungen — 14,89% und 40,98 
Sleter — vierzehn Punkte einbrachten. Im 
Faſtewerfeg entſchied das Duell Turczyk—Lo⸗ 
ul der Warſchauer mit einer Leiſtung von 
h Metern knapp für ſich. 7 85 Vertreter 
9 das Pech, 1 Speere in der 
M zu zerbrechen. Die Hürdenläufe ſahen die 
Poſeſchauer tlar in Front. Hier hatten die 
Laleher gar nichts zu beſtellen. Den 100⸗Meter⸗ 
113 gewann Teſiorowfki⸗Poſen in der Zeit 
20˙8 Sek., den 200⸗Meter⸗Lauf Biniakowſti in 
25 Sek., den 400-Meter-Lauf wieder Binia⸗ 
in 5 in 51.5 Sek., den 800⸗Meter⸗Lauf Noji 
Noi 91:7 Min., den 1500 ⸗Meter⸗Lauf ebenfalls 
ch in 4:07.2 Min. vor Janowſti, der mit der 
eilt 4:08.4 einen neuen Poſener Rekord ar 
oil. im 5000⸗Meter⸗Lauf zum dritten Male 
muti⸗ n den Sprüngen boten die Poſener 
weite die Stirn und brachten es fertig, zwei 
dur ere Poſener Rekorde aufzustellen, und zwar 
8 Mets Klemczak im Stabhochſprung mit 3,70 
ſpracen hinter dem Sieger Kluk, der 3,80 Meter 
die, und durch Hoffmann, der im Hochſprung 
vollbrusgezeichnete Leiſtung von 1.83 Metern 
Yon achte, womit er ein Stechen mit dem 
dieſersmeiſter Plawezyk bewirkte, das freilich 
ehr mit 1,85 Metern für ſich entſchied. Im 
von Iprung erzielte Plawezyf die Siegerleiſtung 
wurd 11 Metern. Die 4,100 ⸗Meter⸗Stafette 
Vor e von der Poſener Mannſchaft trotz klaren 
der Iprungs wegen ſchlechten Stabwechſels auf 
in Adritten Etappe verloren. Warſchau ſiegte 
dure Sek. Ole Olympiſche Stafette wäre 
Po ch ſchlechten Stabwechſel beinahe wieder von 
mö N verloren worden. Jaſiewicz gewann nach 
rderiſchem Endspurt mit Bruſtbreite. Die 
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Sport vom Sage 
Poſener Stadionkämpfe 
Der Start der deutſchen Leichtathletinnen 


Staffel der Gäſte wurde wegen zweimaliger 
Bahnverkürzung disqualifiziert. Zeit der ſieg⸗ 
reichen Sir 3724.6. ! \ Au 
Die Stadionkämpfe, die bei herrlichſtem 
Sommerwetter ausgetragen wurden, erfreuten 
ſich einer Organiſation, die en auf der 
Höhe ſtand. ir wollen in dieſem Zuſammen⸗ 
hang den Anſager erwähnen, der ſeine Sache 
ſehr gut gemacht hat. Geſchickt hatte man die 
Kämpfe der Damen in die Städtekampf⸗Begeg⸗ 
nungen . N 
Die deutſchen Gäſte wurden mit aller Herz 
lichkeit begrüßt. Ein beſonders feierliches Ge— 
präge am Sonntag. Von dem Vorſitzenden des 
Poſener Leichtathletik-Bezirksverbandes, Herrn 
Broniſktaw Szwarc wurden nach einer kurzen 
Anſprache allen teilnehmenden Damen Blumen⸗ 
träuße überreicht, worauf Herr Scholz als 
Führer der deutſchen Expedition vor das Mikro⸗ 
phon trat, um in herzlichen Worten für den 
Empfang zu danken. Er betonte den Wert 
portlicher Begegnungen für die Förderung der 
reundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Nachbarländern und überreichte in neidloſer 
Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen 
von Frl. Walaſiewicz der Polin einen Blumen⸗ 
ſtrauß. In kameradſchaftlichem Geiſte wurden 
die vier Damenkämpfe abſolviert, aus 
denen die Polin als Sieger hervorging. Die 
deutſchen „ zeigten ihr großes 
Können, aber en Walaſiewicz ließ ſich nicht 
ſchlagen. Die Ergebniſſe waren: 60 Meter: 
45 Wladi 68a 7.5, 2. Dollinger 7.6, was 
einen neuen deutſchen Rekord darſtellte 110 
om⸗ 


knapp vor Kraus, Frl. en 10 aus 
merellen und Szajnöwna⸗Poſen. 100 Meter: 
1. Walaſiewiczowna 12.3, 2. Krauß 12.4 vor 
Dollinger. 80 Meter: 1. Walaſiewiczöwna 9.8, 
womit der Weltrekord ausgeglichen war, vor 
Dollinger 10 Sek. und Krauß. Noch einmal 
100 Meter: 1. Walaſiewiczöwna 12 Sek. vor 
Krauß 12.2 und Dollinger. 7 5 
Die Stadionkämpfe wurden mit einer feier⸗ 
lichen Verteilung der Preiſe, unter denen ſich 
auch zwei Erinnerungsgaben unſeres Verlages 
14 abgeſchloſſen. Unter den Ehrengälten 
ah man den Vizewojewoden Kaucki und 


onſul Staudacher. 


Schmeden ſiegt im Fünf⸗Länderkampf 


Von unſerem Sonderberichterſtatter 


ti konnte in der Tat kein würdigerer Länder⸗ 
Prapf aufgezogen werden, der in dem Maße 
\ anda und darüber hinaus einen Vorge⸗ 
wie T die Olympiſchen Spiele darſtellte, 
kampf a Spannung erwartete Fünf⸗Länder⸗ 
land. Sn dem die Leichtathleten von Deutſch⸗ 
in der tittern a Ungarn, a 11 0 

; ie Palme des 
Sieges tämpfte ie Sportart um die 


/ 
8 deri ſtem Wetter iſt das Poſtſtadion 


Io inmal zum Brechen voll. In den Ehren: 
eiche ſieht man Dr. Goebbels, Nandde ber 
deauftraa v. Tſchammer und Oſten und die 
tionen Se Diplomaten der beteiligten Na⸗ 
ſentiermatachdem unter den Klängen des Prä⸗ 
Gru Narſches bei Entbietung des deutſchen 
worden die Flaggen der fünf Nationen gehißt 
Kämpf ſind, beginnen die überaus ſpannenden 
upfe in muſtergültiger Organiſation. 


Sonnabend ⸗ Kämpfe 


Lauf: Sir (Ungarn) 21.4 
(Schweden) 21.5 vor Necker⸗ 


ta 8 5 
N deren Tischen Sir und dem jungen Strandberg, 
egen war 

I . Rugeljtohen: Woellke (Deutſch⸗ 
| mn) 16,21 Meter vor . (Ungarn) 15,32. 
| einem neuen Aare ekord ſtellte der 
bellt denblicklich in Ueberform befindliche 
och fe ſeine Klaſſe erneut unter Beweis. — 
Am IPprung: Weinkötz (Deutſchl.) und Aſa⸗ 
li ma ( 
tt 

0 


mann 


Fapan) je 1,90 Meter. Der Hochſprun 

unter der etwas weichen Anlaufbahn. 55 
486 Meter⸗Lauf: Wachenfeld ( chweden) 
bart or Hamann (Deutſchland) 49.0 und Taver- 
fiche (Italien) 49.2. Der Schwede ſiegt in be⸗ 
mann dem Stil vor dem klug laufenden Ha⸗ 
105 Speerwurf: Stöck (Deutſchland) 
5 Meter vor ns (Ungarn) 65,71. Stöd, 
Lerlertörperte Siegfriedgeſtalt, zeigte trotz einer 
diner ng, daß er der einzige Konkurrent Jär⸗ 
Dent 1 Weitſprung: Leichum 
land) 7,68 Meter und Tajıma (Japan) 
Alle; eter, Für Leichum bedeutete der Japaner 
prun⸗ der wie alle ſeiner Raſſe außerordentlich 
110 Abegabt iſt, einen gefährlichen Gegner. — 
lag Meter Hürden: Lidman (Schweden) 
h "gung Wegener (Deutſchland) 14.9. Die Auf- 
\ 


— 


— 


derung war fo groß, daß Weltſtarter Miller 
N Ds die erleſene Schar zurückrufen mußte. 
ucgener glückte gmor die Revanche gegen Ko⸗ 
i May’ aber die Hürdentechnik des ſiegenden Lid⸗ 
uf war das Erlebnis dieſes einzigartigen 
Schwe — 5000⸗Meter⸗Lauf: Johnſon 
weden) 14.56 vor Syring 5 14.58.2. 
ing ale Nordländer beſtach auch Johnſon durch 
rin gelöſten Stil. Hätte der e 
ug eher zum Endſpurt angeſetzt, wäre das 

a gebnis zweifelhaft. — 4 x 100 ⸗Meter⸗ 
berge el: Beutſchland 41.2 mit Leichum, Horn⸗ 
Bir: Hereltermaan und Borchmeyer vor Ungarn 
Nechſezerrlicher Start Leichums und glänzender 


diese mit Borchmeyer ſind entſcheidend für 


en Sieg Deutſchlands. 
Sonntag⸗ Kämpfe 1 


05 Kämpfen ſtellen ſich die ſiegreiche 
e 


v Vor 
eut . 
Radmannſchaft und die 


t a p | ere polniſche Mannſchaft dem Reichs⸗ 
ſportführer vor. Unter nicht endenwollendem 
Jubel fahren beide Mannſchaften eine Ehren⸗ 
runde, an der Spitze der bekränzte Hauswald. 
400⸗Meter⸗ Hürden: Kovacs (Ungarn) 
53.6 vor Aveskong (Schweden) 53.9. ede 
(Deutſchland) an vierter Stelle hinter Facelli. 
Nachdem Deutſchland am Sonnabend noch mit 
35 Punkten überlegen vor Schweden geführt hat, 
beginnen jetzt unliebſame Ueberraſchungen. — 
Stabhochſprung: Niſhida (Japan) 4.30 
vor Lindblat (Schweden) 3,90. Hartmann, der 
mit 3,75 Metern den letzten Platz belegte, erſchien 
völlig indisponiert. — Diskuswurf: Anders 
ſon (Schweden) 52,12 vor Donogan (Ungarn) 
47,23. Würfelsdobler (Deutſchland) belegte mit 
44,30 den vierten Platz; er war der dritte Ver⸗ 
ſager am Sonntag. — 1500-Meter-Lauf: 
Beccalli (Italien) 3.54 vor Schaumburg (Otſchl.) 
3.55. — 100 ⸗Meter⸗Lauf: Suzuki (Japan) 
10.5 vor Sir (Ungarn) 10.6, Strandberg (Schw.) 
10.7, Leichum (Deutſchl.) 10.8 und Toetti (Ital.) 
10.9. Der kleine Japaner ſtartete am beſten, 
Leichum am ſchlechteſten, nervös gemacht durch 
zwei . vor Sir. — Dreiſprung: 
Oſhima (Japan) 15,29 vor Anderſon (Schwed.) 
und ee (Deutſchl.) je 14,86 Der Dreiſprung 
iſt von jeher eine Domäne der ſprungbegabten 
Japaner. — 800 ⸗Meter⸗ Lauf: Lanzi 
(Italien) 1:52.2 vor Wennberg (Schw.) 1:54.2 
und Lang (Otſchl.) 1:55.0. — 10 00 0⸗Meter⸗ 
Lauf: Murakoſo (Japan) 32:42.0 vor Lippi 
(Ital.) 32:52.8, Zſiltay (Ung.), Haag (Deutſchl.) 
und Lindgren (Schweden). Der Deutſche ſtürzte 
durch eine Behinderung Lindgrens, worauf letz⸗ 
terer disqualifiziert wurde. — Hammer⸗ 
wurf: Janſon (Schweden) 51,76 vor Blask 
(Deutſchl.) 51,66. Blask behielt mit ſeinem 
neuen deutſchen Rekordwurf bis zum letzten 
e e Führung. — 4 X 400 Meter⸗ 
Lauf: Mit dieſem Lauf mußte es ſi 9 
den, ob Deutſchland vor Schweden als Sieger 
aus dieſem Länderkampf hervorgehen ſollte. Die 
Spannung war bis zur Siedehitze geſtiegen. Es 
ſiegte Schweden mit 34.2 vor Deutſchland mit 
3:10.0. Deutſchland, mit Erſatz für den verletzten 
Hamann auftretend, war den Schweden eben⸗ 
bürtig, bis der überragende Wachenfeld als 
Schlußmann den Sieg für ſein Land errang. 
Dem Sieger zu Ehren wird die ſchwediſche 
Nationalhymne geſpielt und den Schweden der 
Ehrenpreis des Führers und Reichskanzlers 
überreicht. Mit einem „Heil!“ auf den Führer 
und dem Deutſchlandliede iſt einer der herr⸗ 
lichſten Leichtathletiktämpfe zu Ende. gs. 


Metttämpfe des Deulſchen 
Tennisklubs 


Am Mittwoch und Donnerstag voriger Woche 
trugen e e aus Oſtpreußen 
und Danzig gegen den hieſigen Deutſchen 
Tennisklub Freundſchaftskämpfe aus. Von 
vornherein hatten die hieſigen Spieler kaum 
Ausſicht, ſiegreich gegen Spitzenſpieler aus Kö⸗ 
nigsberg oder Zoppot, die ſo oft mit beſſerer 
Klaſſe zu kämpfen Gelegenheit haben, abzu⸗ 
ſchneiden. Die Wettkämpfe zeigten trotzdem 
eine Reihe von Treffen zwiſchen faſt gleich⸗ 


wertigen Rivalen, wobei ſchließlich Routine und 
größere Spielerfahrung die reichsdeutſchen und 
Danziger Gäſte ſiegreich bleiben 1 9 Von ins⸗ 
geſamt 15 Kämpfen konnten die Poſener nur 
zwei gewinnen. Mönnig gewann nach ſchönem 
Kampfe gegen Dr. Döring⸗Königsberg 6:3, 
4:6, 6:3 und im Herten⸗Doppel mit Dr. Tho⸗ 
maſchewſki gegen Neiß⸗Grey aus Zoppot 
5:7, 6:1, 6:2. Den Spielen wohnten der 
deutſche Konſul Baron von Tucher und der Ver⸗ 
treter des polniſchen Tennisverbandes, Oberſt 
Przybylſki, bei. Die Poſener Mannſchaft hat 
gewiß Erfahrungen und Vorteile aus dem 
Treffen gezogen, die ihr in ſpäteren Kämpfen 
von Nutzen ſein dürften. 

* 


Wie gemeldet, kam das für Sonntag vorge⸗ 
jehene Teiten zwiſchen dem Deutſchen Tennis⸗ 
klub Poſen mit dem Frankfurter Schwarz Weiß 
nicht zuſtande, und zwar deshalb nicht, weil die 
polniſche Paßſtelle in Berlin Schwierigkeiten bei 
der Erteilung des Viſums machte. Uns muß 
dieſes Verhalten befremden, zumal doch bisher 
ein lebhafter Austauſch von Sportlern zwiſchen 
der Wojewodſchaft Poſen und den umliegenden 
Regierungsbezirken des Reiches beſtanden hat. 


Von der Liga 


Die Poſener „Legja“ gewann ihr entſcheiden⸗ 
des Gruppenſpiel gegen die Bromberger „Po⸗ 
lonja“ bei ſchwacher Leiſtung knapp 1:0. Der 
Lodzer „Union⸗Touring“ wurde von der War⸗ 
ſchauer „Skoda“ 5:2 geſchlagen Polens Länder⸗ 
Elf trat ſtatt des abgeſagten Länderkampfes 
gegen Belgien gegen eine Lodzer Städtemann⸗ 
ſchaft an und gewann 320. 


Rüſtel für das 2. deulſche 
Sporifeſt! 


Es wird noch größer als im Vorjahr 

Immer näher rückt der Termin für das 
2. Deutſche Sportfeſt des Deutſchen Kul: 
turbundes für Polniſch⸗Schleſien in Katto⸗ 
witz. Immer gewaltiger werden die Vorberei⸗ 
tungen. Aus dem Reiche werden große Manns 
Far im Handball, Fußball und 
Turnen zur Stelle ſein, und im Gegenſatz 
zum vorigen Jahre, wo nur Schleſier ſtasteten, 
wird die 

Leichtathletik⸗Elite der deutſchen Volksgruppe 

aus Polen auf der Kampfbahn 

erſcheinen. Unſere Läufer, Springer und Werfer, 
die chr elfte Handballer und Turner trainie⸗ 
ren 5 eifrig, um dem Anſturm aus den an⸗ 
deren Wojewodſchaften gewachſen zu ſein. Schon 
laufen die erſten Meldungen im Büro des Deut⸗ 
ſchen Kulturbundes ein. Das große Ereignis 
wirft ſeine Schatten voraus. Bald wird die ge⸗ 
ſamte deutſche Sportwelt unſerer Heimat im 
Banne dieſes großen Geſchehens ſtehen. Deutſche 
Sportler Polens, rüſtet für unſer 2. Deutſches 
Sportfeſt! In den nächſten Tagen werden wir 
die Mannſchaften aus dem Reich und das 
Meldeergebnis mitteilen. 

Die Kämpfe ſind offen für alle deut⸗ 
ſchen Turner und Sportler, die durch 
eine deutſche Organiſation gemeldet 
werden. Die Meldungen ſind zu richten an den 
Deutſchen Volksbund in Katowice, ul. 
Teatralna 2. Meldeſchluß iſt der 7. Septem⸗ 
ber; Meldungen nach dieſem Termin werden 
auf keinen Fall berückſichtigt. 


Deutſchland gewinnt Radländerkampf 


Maſſenankunft am Ziel — Hauswald zum zweiten Male Einzelfieger 


Die über 147 Kilometer führende letzte Etappe 
Stettin Berlin des deutſch⸗polniſchen Länder⸗ 
kampfes nahm einen eintönigen Verlauf, Abge⸗ 
ſehen von einigen unbedeutenden Vorſtößen des 
Polen Kapiak gab es keine Kampfhandlungen 
von irgendwelcher Bedeutung. Mit Ausnahme 
von Galeja erreichte das Feld geſchloſſen das 
von etwa 30 000 Zufchauern umlagerte Ziel in 
der Sonnenburger 1 wo Wendel den 
Endſpurt vor Wierz, Ruland und Krückl zu ge⸗ 
winnen vermochte. f 

Infolge der Maſſenankunft am Ziel 
gab es keine Veränderungen in der Geſamt⸗ 
wertung mehr. Am 6 50 hatte ſich auch der 
Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſten ein⸗ 
gefunden, der die Fahrer begrüßte und die ſieg⸗ 
reiche deutſche Mannſchaft beglückwünſchte. In 
ſeiner Anſprache gab der Reichsſportführer der 
Hoffnung Ausdruck, daß dieſer Länderkampf auch 
in Zukunft dazu beitragen möge, das Verhält⸗ 
nis der beiden Nachbarländer Deutſchland und 


Polen noch freundſchaftlicher zu geſtalten. Die 


Hymnen beider Nationen erklangen, und dann 
traten die Fahrer ihre Ehrenrunde an, auf der 
ſie mit Beifall überſchüttet wurden. Von der 
Sonnenburger Straße ging es dann nach dem 
Poſtſtadion, wo die beiden Ländermannſchaften 
den 40 000 Beſuchern des Fünfländerkampfes 
vorgeſtellt wurden. 

6. Etappe Stettin—Berlin, 147 Kilometer: 
1. Wendel 4:18:13, 2. Wierz 4:18 :13.2, 3. Ru⸗ 
land 4:18 :13.4, 4. Krückl 4:18 :13.6, 5. Böhm 
4:18 :13.8, 6. Hauswald 4:18:14, 7. Napierala 
4:18:14.2, 8. Leppich 41:18:14.4, 9. Wolkert 
4:18 :14.6 10. Meier 4.18 :18.8.— Länderwertung 
der 6. Etappe: Deutſchland 17:12:53.2, Polen 
17:13:00.4. — Geſamtwertung: 1. Hauswald 
24:50:58.4, 2. Wierz 24:56:30.4, 3. Starzynſki 
25:00:07.4, 4. Kapiak 25:07:08.2, 5. Leppich 
25:08:12.4, 6. Krückl 25:20:04.6, 7. Napierala 
25:21:49, 8. Weiß 25:23:33.6, 8. Konopczynſki 
25:24:11, 10. Meier 25:24:12.4. — Geſamtergeb⸗ 
nis der Länderwertung: Deutſchland 99:38:57.2, 
Polen 100:26:36.9. 


Deutſcher Borjieg über Polen 


Polens Boxer werden immer beſſer 


15 000 begeiſterte Zuſchauer füllten das Legja⸗ 
Stadion in Warſchau, in dem geſtern der achte 
Länderboxkampf Deutſchland Polen ſtattfand. 
Die Organiſation war ausgezeichnet. Die 
Warſchauer Juden boykottierten die Veranſtal⸗ 
tung und bewieſen damit, daß ſie von ſport⸗ 
licher Haltung keine Ahnung haben. Um 
7.38 Uhr gingen die Lampen aus, und der 
Ring wurde von vier großen Scheinwerfern 
beleuchtet. 

Nach den üblichen Begrüßungsſeierlichkeiten 
traten ſich im erſten Kampf der Fliegen⸗ 
gewichte der Pole Rotholc und der Deutſche 
Faerber gegenüber. Der Pole ſiegte überlegen. 

Im zweiten Kampf treffen ſich Krzemin⸗ 
iti und Rappſilber. Die erſte Runde geht an 
den Polen, die zweite Runde iſt ausgeglichen, 
und in der dritten Runde kann Krzeminſki nach 
anfänglicher Ueberlegenheit des Deutſchen, 
durch ſeine Landsleute angefeuert, die Führung 
an ſich reißen. Die Polen ſind nach dem zwei⸗ 
ten Kampf mit 4:0 in Führung. 

Der Federgewichtskampf ſieht Polus und 
Büttner⸗Deutſchland im Ring. Der Pole 
kommt nicht recht zum Schlag und verliert die 
erſte Runde. Die zweite iſt ausgeglichen, und 
in der dritten ergibt ſich eine leichte Ueber⸗ 
legenheit des Deutſchen. Nach dieſem Kampf 
ſteht das Treffen 4:2. 

Zwei ausgezeichnet durchgebildete Kämpfer 
ſtehen ſich im Treffen der Leichtgewichte gegen⸗ 
über: Sipinſti und Schmedes. Nach wech⸗ 
ſelvollem Kampfverlauf wird von den Kampf⸗ 
richtern dem Deutſchen der Sieg . 

Im nächſten Kampf kann Murach den 
Polen Miſiurewicz überlegen ſchlagen 
Deutſchland mit 6:4 in Führung bringen. 

Im Kampf der Mittelgewichte landet 
Stein einen klaren Sieg über Majchrzycki. 
Dieſer Kampf ſtand auf großer ſportlicher 
Höhe. Am Ende der zweiten Runde hatte 
Majchrzycki einen Schwächeanfall, und nur der 
Gong rettete ihn in der dritten Runde vor 
einem Knockout. 

Die Halbſchwergewichtler Chmielewſki 
und Jaſper liefern ſich einen ſchönen Kampf. 
Der Pole kämpft ſehr energiſch und ſchlägt 
blitzſchnell. Er gewinnt den Kampf einwand⸗ 
frei nach Punkten. Deutſchland führt 8:6, und 
erſt der letzte Kampf bringt die Entſcheidung 
über einen Sieg oder ein Anentſchieden. 

Im letzten Kampf, im Kampf der Schwer⸗ 
gewichte, ſtehen ſich Choma und der deutſche 


und 


Meiſter Runge gegenüber. Der routinierte 
Deutſche kann den Kampf durch ſeine techniſche 
Ueberlegenheit und größere Schlagkraft ſieg⸗ 
reich beenden und damit einen deutſchen Sieg 
von 10 :6 ſicherſtellen. 


Das achte Ländertreffen endete ſo mit einem 
deutſchen Siege. Bemerkenswert waren die er⸗ 
heblichen Verbeſſerungen faſt aller polniſchen 
Boper. 


Stuck gewinnt den Großen Preis 


von deutſchland 


Freiburg, 1. September. Das Internatio- 
nale Motorrad⸗ und Automobilrennen um 
den Großen Preis von Deutſchland 
nahm einen großartigen Verlauf. Bei den 
Rennwagen konnte Hans Stuck ſeinen vor⸗ 
jährigen Sieg wiederholen. Er fuhr die beſte 
Zeit des Tages, den Streckenrekord, den er 
im vorigen Jahre aufgeſtellt hatte, erreichte 
er allerdings nicht. Bei den Motorrädern in 
der kleinen Klaſſe war DKW der Sieg nicht 
u nehmen, mit Geiß und Winkler belegte 

s Werk die beiden erſten Plätze. 


— — 


Aufregendes Luftabenkeuer 


Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich auf dem 
Militärflugplatz in Jablon na Eh Walſchan 
ab. Dort machten eine Reihe polniſcher Bal⸗ 
lonflieger Verſuche mit dem ſogenannten Ballon⸗ 
ſpringen, das auf die Weiſe vor ſich ging, daß 
ein verhältnismäßig kleiner Ballon an den 
Schultern des Springers befeſtigt wird, wodurch 
das Gewicht des Springers zum Teil aufge⸗ 
hoben wird und er jetzt Sprünge von 30 bis 
40 Meter Höhe ausführen kann. Als Oberleut⸗ 
nant Czech einen ſolchen Sprung ausführen 
wollte, kam er zum Entſetzen der Zuſchauer 
nicht ſofort zur Erde zurück, ſondern begann 
raſch zu ſteigen. Die Sonne hatte das Gas im 
Ballon derartig ausgedehnt, daß der Ballon 
einen erhöhten Auftrieb erhielt. Der unfrei⸗ 
willige Sprung ging bis auf 1000 Meter Höhe, 
wobei der Ballon 1 immer mehr ausdehnte, 
ſo daß man befürchtete, daß die Hülle reißen 
könnte. Glücklicherweiſe verlor der Ballon aber 
durch Diffuſion ſo viel Gas, daß Czech nach 
einigen Minuten wieder herunterkam. Da faſt 
gar kein Wind war, landete er nur 200 Meter 
von dem Abſprung entfernt. Faſt hätte dieſe 
Vorführung, die als luſtige Einlage beim Start 
zum odon⸗Bennet⸗Fliegen geplant war, ein 
tragiſches Ende genommen. 
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Die Pflege der Sprache in der Familie 


Von Eliſabeth Thielemann 


Wenn der Säugling das erſtemal die Mut⸗ 
ter, den Vater anlächelt und damit zunehmende 
Entwicklung ſeines Geiſtes offenbart, beginnt 
für ſeine Erzeuger die Reihe jener reinen 
Freuden an ihrem Sprößling, die mit jedem 
weiteren Fortſchritt desſelben neue Nahrung 
erhalten. Das erſte, noch unverſtändliche 
Lallen des roſigen Mündchens, das erſte 
blitzende Zähnchen, der erſte noch unſicher tap⸗ 
pende Schritt, wieviel Freude bereiten dieſe 
Zeichen einer geſunden körperlichen und geiſti⸗ 
gen Verfaſſung ihres Lieblings den Eltern. 
Wie ſchrumpft dieſer gegenüber alle Mühe und 
Sorge, die ſein Erſcheinen in dieſer beſten aller 
Welten mit ſich brachte, in Nichts zuſammen. 
Kann er dann eines Tages ſein bisheriges 
Lallen und Stammeln, die vielen Einzellaute 
und unverſtändlichen Wortbildungen zu einem 
kleinen Satz zuſammenfügen, dann kennt ihr 
Glück über feinen Beſitz kaum noch Grenzen. 
Zeigt er doch, daß er nicht nur körperlich, ſon⸗ 
dern auch geiſtig vollkommen geſund iſt. 

In dieſer ſtolzen Freude wird nur leider ſehr 
oft von ihnen der Fehler begangen, das ſo kind⸗ 
liche und meiſt recht drollig klingende Kauder⸗ 
welſch ihres Lieblings nicht nur völlig unkorri⸗ 
giert aufzunehmen, ſondern auch fait wort⸗ 
getreu nachzuahmen. Es iſt ja jo beluſtigend, 
wenn er manche, ihm noch zu ſchwere Buch⸗ 
ſtaben ſich ſelbſt durch andere erſetzt, ſich eigene 
Deutungen und Benennungen für Dinge ſucht, 
die ſein Intereſſe erregen, das mit jedem wei⸗ 
teren Tage zunimmt. So iſt es denn leider 
auch deine Seltenheit, daß manches Kind bis 
weit in das Spielalter hinein ſeinen eigenen 
Wortſchatz beibehält und nur ſchwer dazu er⸗ 
zogen werden kann, ſich einer reinen Sprache 
zu befleißigen, Sprach⸗ und Sprechfehler 
gleicherweiſe a n. 

Wohl gehorcht die kindliche Zunge noch nicht 
nach Wunſch, wenn es danach ſtrebt, den ihm 
von feiner Mutter voll Geduld und Ausdauer 
immer erneut klar und deutlich vorgeſprochenen 
Satz oder ein beſonders ſchweres Wort nachzu⸗ 


ſprechen — aber ihre Beharrlichkeit führt 
ſchließlich doch gewünſchten Ziele. Vor⸗ 
ausſetzung ift freilich, daß alle Familien⸗ 


mitglieder ſich einer reinen Ausſprache, einer 
gewählten Ausdrucksweiſe bedienen und na⸗ 
mentlich die Eltern, die beſten Vorbilder des 
Kindes, beim Sprechen ſich nie gehen laſſen 
und vor allem Kraftausdrücke jeder Art mei⸗ 
den. Zu dieſen neigt ein Kind namentlich dann 
beſonders, wenn es auf dem Spielplatz und 
ſpäter in der Schule einen im ſtillen bemun- 
derten oder Klaſſenkameraden oder 
Kameradin — und einen ſolchen oder ſolche hat 
wohl jedes Kind — mit dieſen um ſich werfen 
hört, ohne daß Sprecher und Hörer ihren Sinn 
voll zu erfaſſen vermögen. Auch draſtiſche 
Schimpfworte — dann gern gebraucht, wenn 
es ſich irgendwie für erlittenes Unrecht oder 
Angriffe rächen will, die es mit ſeinen Körper⸗ 
krüften nicht 3 konnte oder abzuwehren 

— wer b i 


Mi A ey — Se Schuljahren ift 
m der Entwicklungszeit vom — der 
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Jüngling, vom Mädchen zur Jungfrau. Bringt 
doch dieſe ohnehin körperliche Umwälzungen 
mit ſich, die je nach Anlange und Temperament 
der Heranwachſenden, dieſe zu ſtillem, aber oft 
recht erbittertem Widerſtand gegenüber allen 
Ermahnungen der Eltern anſtachelt. In dieſen 
„Flegeljahren“ fühlen ſie ihre beſondere Stärke 
in recht derben, kräftigen Redewendungen, in 
der Anwendung volkstümlicher Kraftausdrücke 
und Schlagwörter, wie ſie von Zeit zu Zeit 
ganz plötzlich auftauchen, um eines Tages 
wieder ebenſo zu verſchwinden oder von einem 
anderen abgelöſt zu werden. „Uebergangs⸗ 
zeiten, die man nicht zu ernſt nehmen muß!“ 
ſagt dann wohl ſo mancher Vater in Er⸗ 


Nützliche Kenntniſſe für Heim und Allgemeinheit 


Erſchreckend oft kann man erleben, daß bei 
irgend einem Unfall die Hinzukommenden rat⸗ 
los ſtehen. Sie verſuchen möglichſt ſchnell einen 
Arzt zu benachrichtigen. Das iſt gewiß gut und 
richtig; ehe dieſer aber kommt, kann ſchon viel 
koſtbare Zeit verloren gehen. Oft iſt unter den 
An 1 5 eines Unglücksfalles keiner, der 
wer ie man ſich bei ſolchen Unfällen zu ver- 
halten hat, und der wirklich tatkräftig erſte 
Hilfe leiſten kann. Kenntniſſe in der erſten Hilfe 
aber müſſen ſich Frauen, junge wie alte, unter 
allen Umſtänden aneignen. Es iſt ein zu trau⸗ 
riger Umſtand, helfen zu wollen und einfach 
nicht dazu in der Lage zu ſein, weil man nicht 
genug praktiſche Erkenntniſſe und Erfahrungen 


ſchwer zu erlangen. Das Anlegen eines Ver⸗ 
bandes, die Mittel, um Blutungen zu ſtillen, 
die verſchiedenen Verfahren, die man bei die⸗ 
ſem oder jenem Unfall anzuwenden hat, all 
dieſe Handgriffe ſind verhältnismäßig leicht zu 
erlernen. 

Sobald dos junge Mädchen zeitlich dazu in 
der Lage iſt, ſollte darauf hingewirkt werden, 
daß ſie an einem Kurſus teilnimmt, in dem ſie 
in der erſten Hilfe bei Unfällen unterwieſen 
wird. Auch in der Krankenpflege muß ſie ge⸗ 
ſchult werden. Das iſt ein unerläßliches Rüſt⸗ 
zeug für das ſpätere Familienleben. Jede 


Borficht mit Berſprechungen 
bei Kindern 


Verſprechungen, die Mütter ihren Kindern 
geben, kann man in zwei Arten einteilen: die 
eine ſtellt eine Belohnung für beſondere Leiſtun⸗ 
gen in der Schule oder kleine Gefälligkeiten in 
Ausſicht, während die andere ſozuſagen als „Be⸗ 
ruhigungspille“ wirken ſoll. 

So verſpricht die Mutter irgendeine Süßigkeit 
oder ein kleines „Mitbringſel“, wenn „Bubi“ 
oder „Mädi“ ſchön artig war oder nicht — 5 
weint und was dergleichen Gelegenheiten mehr 
ſind. Dieſe Verſprechungen bilden nen das 
„ſchwere Geſchütz“, das die Mutter im Erziehungs⸗ 
kampf beſonders dann gern ins Treffen führt, 
wenn alle anderen Hilfsmittel verſagen. Wo 
alſo das Wort nichts mehr zu erreichen vermag, 
da wird irgendein greifbarer Wert zu Hilfe ge⸗ 
nommen, um durch dieſen den Gehorſam des 
Kindes zu erzwingen. Dieſer Zuſtand müßte 
eigentlich die betr. Mutter warnen, da er ihr 
verrät, daß ihre Autorität bereits im Schwinden 
begriffen iſt. 


HIUNUAIUIANLIKENUU NIEDERLANDEN 


Nodiſche Streiflichter für die kühlere Jahreszeit 
ſpielt Samt eine beden- art. Intereſſant iſt der in der Mitte gerafite, 


In der 
tende Rolle, durch den ſogar Wolle mit Seide 
und verſchiedentlich auch kurzhaarige Pelze 
verdrängt werden. Immerhin bleibt noch ge⸗ 
nügend Platz für Pelz an Mänteln, Kleidern 
und Koſtümen. Bei eleganteren Anzügen breiten 
ſich große Flächen von Perſianer oder geſchore⸗ 
nem Lamm über Capes und weite Bauſchärmel. 
Welch ſchönen Schmuck bilden je zwei Füchſe 
am Nachmittagamantel in durchdebender Mad 


gezogene Rock aus Samt — natürlich knitter⸗ 
frei oder Cloqué, der beſonders 575 die Zeit 
von 5 bis 7 Uhr geeignet iſt. Dabei dürfen 
wir das maleriſch gelegte Varett, Diskustaſche 
und Handtaſche aus gleichem Material nicht ver⸗ 
geſſen Dieſe Kleinigkeiten werden häufig noch 
überjehen, obwohl ſie auch bei einfachſter Klei⸗ 
dung von größter Wichtigkeit ſind und im 
guten wie im böſen Sinne oft Wunder wirken. 


beſitzt. Dieſe Kenntniſſe ſind aber nicht allzu 
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innerung eigener Jugendtorheiten nach dieſer 
Richtung hin. Aber die deutſche Mutter ſollte 
ſich nicht mit dieſen Entſchuldigungen zufrieden 
geben, ſondern unabläſſig darauf achten und 
danach ſtreben, daß ihre kleinen und großen 
Kinder ſich einer reinen deutſchen Sprache und 
einer tadellos ſauberen Sprechweiſe bedienen. 
Unſere deutſche Sprache iſt ſo reich an Aus⸗ 
dhucksformen, jo klar und klangvoll, wenn ſie 
fehlerfrei gebraucht wird, daß wir als gute 
deutſche Mütter unſer ganzes Sinnen und 
Trachten darauf richten müßten, ſie in unſerer 
Familie auch nur in ihrer ganzen Schönheit 
und Reinheit gegenſeitig zu Gehör zu bringen. 
Unſere Sprache iſt unſer Schatz, unſer Reichtum, 
ſie in Ehren zu halten, zu hüten und zu pfle⸗ 
gen, gleichzeitig eine wichtige Arbeit an unſe⸗ 
rem deutſchen Volkstum, deſſen künftige Glieder 
und Vertreter einſt unſere Kinder ſein ſollen. 


Erſte Hilfe durch die Frau 


— Pflege und Hilſe entſprechen dem weiblichen 


jen 


Annen eee 


nes Verſprechen vergeſſen könnte, ſelbſt wenn 


Frau, die Kinder hat, weiß, wie wertvoll es 
SH wenn ſie mit der Krankenpflege gut Beſcheid 
weiß und auch über das Weſen der hauptſäch⸗ 
lichen Krankheiten im Bilde iſt. Manche über⸗ 
flüſſige Beunruhigung wird dadurch vermieden. 
Die Mutter kann dann großen und kleinen 
Kranken vom erſten Augenblick der Erkrankung 
an die richtige Linderung zuteil werden laſſen. 
Man ſollte meinen, daß jede Frau ſich dazu 
hingezogen fühlen müßte, ſich in Krankenpflege 
und Unfallhilfe ausbilden zu laſſen, denn flege 
und Hilfe entſprechen dem weiblichen zeſen. 
Jede Frau möchte helfend einſpringen, wenn fie 
ſieht, daß ein anderer Menſch hilfsbedürftig iſt, 
aber ſie muß wiſſen, daß ſie es nur dann mi 
Erfolg tun kann, wenn ſie wirklich ſachlich die 
nötige Erfahrung beſitzt. Pfuſchwerk iſt in 
ſolchen Augenblicken noch ſchädlicher als An⸗ 
tätigkeit. er keine Eignung für dieſe Hilfs⸗ 
tätigkeit beſitzt, muß natürlich die Finger davon 
laſſen. Wer aber nach gründlicher Ausbildung 
zum erſten Male ſeine erworbenen Kenntniſſe 
praktiſch anwenden und ſich wirklich in einem 
ernſten Falle nützlich erweiſen kann, der iſt ſo 
froh über dies beglückende Gefühl, einem Mit⸗ 
menſchen geholfen zu haben, ſo weit es im 
Augenblick möglich war, daß er niemals die für 
die Lernarbeit aufgewendete Mühe bereuen 
wird, €. 2. 


Schon das Kleinkind vermag dieſe Schwäche 
der Mutter inſtinktmäßig zu erfaſſen und auszu⸗ 
nutzen und wird im gegebenen Moment fortan 
nur noch auf Verſprechungen reagieren, wodurch 
die Gefahr entſteht, daß es künftig ſeinen Ge⸗ 
Den nur nach einem ihm winfenden Vorteil 
einſtellt. Auf dieſe Weiſe wird im Kinde ſchon 
frühzeitig der Keim zum Egoismus gelegt, der 
es im ſpäteren Leben ſtets nur auf ſeinen 
eigenen Vorteil bedacht ſein läßt. 

iter beſteht die Gefahr, daß die Mutter 
das Vertrauen ihres Kindes einbüßt, wenn ſie 
z. B. irgendein Verſprechen einzulöſen vergaß 
oder aus irgend einem Grunde nicht erfüllte. 
Unterlaſſungsſünden, deren ſich die Mutter nie 
ſchuldig machen ſollte, denn es iſt ein Er en 
von ihr, anzunehmen, daß ihr Kind über ſeinem 
Spiel oder gar über Nacht ein von ihr erhalte⸗ 


es an ſich leicht vergeßlich iſt. Wenn nun auch 
beſonders beherzte Kinder die Mutter an das 
von ihr vergeſſene Verſprechen erinnern, wird 
22 die marie Fi ihnen Gieicheitig erhlt 
un urückgeſetzt fühlen. Gleichzeitig er 
der Gi an die ehrte der Mutter dann 
einen empfindlichen Stoß, der dazu beizutragen 
vermag, daß die Entfremdung zwiſchen Mutter 
und Kind eintritt, zu einer Zeit, wo ſeine Seele 
5100 bildungsfähig wie weiches Wachs iſt. Aus 
dieſem Grunde ſollte jede Mutter einmal mit 
Verſprechungen gegenüber ihrem Kinde ſehr 
ſparſam ſein und wenn gegeben, ſie unter allen 
Umſtänden einlöſen, um ſich nicht des Wort⸗ 
und damit des Vertrauensbruches ihrem Kinde 
gegenüber ſchuldig zu machen. V. 


Mehr Rückſicht auf die Jüße! 


Von Elſe Bergen 

Die wenigſten Frauen haben wirklich ſchöne 
Füße. Heute, hg. De gelernt haben, ihren Kör⸗ 
per zu pflegen und auf ihre ei achten, 
iſt es um jo bedauerlicher. daß den Füßen 
immer noch ſo wenig Beachtung geſchenkt wird. 

ämmerlich verkrümmte Zehen, eingewachſene 

ägel und ſonſtige Fußſchäden ſind noch immer 
an der Tagesordnung. 

Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den 
Griechen. Sie gingen barfüßig oder trugen 
leichte Sandalen. Unſere Frauen tragen heut⸗ 
zutage am Strande und im Sommer 1 0 
Sandalen, die die armen gemarterter elt 
völlig frei laſſen. Das iſt eine Wohltat für 
den ; u, Leider ftegen mit, dem nahenden 
Herbit ſchon wieder die Gefängniſſe für die 
armen Häftlinge bereit. Das geht nun einmal 
nicht anders, aber wir ſollten wirklich während 
der warmen Jahreszeit den Füßen ſo viel Frei⸗ 
heit wie möglich gönnen. Um auf die Griechen 
zurügzukommen: jie waren der Meinung, daß 
ein Körper wie ein Haus vom Fundament aus 
gebaut wird. Ein Körper kann nicht ſchön ge⸗ 
nannt werden, wenn die Füße, die ihn tragen, 
unſchön ſind. Die jungen Griechinnen verwand⸗ 
ten auf die Pflege ihrer Füße mehr Sorgfalt 
als auf ihr Geſicht. 8 
Was aber taten wir? In den Zeiten unſerer 
Eltern und Großeltern iſt ſchmählich gegen die 


Welt der rau 
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Ein hübſches Komplet für die Ueberegange fel 


ür die wechſelnden Tage des Herbſtes iſt das 
omplet wohl das beliebteſte Kleidungsſtüch 
Intereſſant iſt dieſes Modell mit ausdruchs 
vollem Gitterfaro in grün und grau. 
dreiviertellange Jacke überraſcht durch den 
neuen, leichtglockigen Fall. Weit dehnen 
e die Aermel, deren Kimonoſchnitt ſich 
ür dieſes herbe Material beſonders gut ei t. 
Behält man noch etwas Stoff übrig, dann kann 
eine geräumige Taſche mit Tragriemen ange 
fertigt werden — eine hübſche Zutat, die immel 
erwünſcht iſt 5 
PPC EBENE TEE 
Füße gefündigt worden. Man ſteckte fie id 
plumpe, enge Schuhe und überließ fie ihren 
Schickſal. Und keiner dachte daran, daß 
Füßen doch eine Rieſenarbeit obliegt, von 17 
Kindertagen an bis ins hohe Alter. Wenig 
überlegen ſich, was für Anforderungen e 
ſolche Leiſtung an die Füße ftellt, die doch das 
ganze Körpergewicht tragen müſſen. Die F 
nd ein Teil unſeres Körpers beſtehend au 
Knochen, Gelenken und Muskeln, die alle dit 
rieſige Arbeit mitleiſten müſſen. Eine Maſchine 
ſoll möglichſt . arbeiten können, 
aber iſt das bei umjeren Füßen der Fall? A 
zwängen ſie ein und kümmern uns nicht weitet 
um fie. Die auf ſolche Weiſe vernachläſſigten 
Füße verkümmern und verkrüppeln aber ni 
nur, ſondern ſchädigen auch den ganzen Körpe 
Es ilt nicht möglich, mit ſchadhaften Fu 
leicht und anmutig zu gehen. Hinzu kom 
noch, daß Menſchen. die ſchmerzende Füß 
haben, ſich ſehr N. in ihrem ganzen B e 
geſtört fühlen. ißſtimmungen haben häuft 
ihre Urſache in Fußleiden. > 
Glücklicherweiſe find unſere Schuhmacher heul 
ſo weit, daß ſie wirklich gut ſitzende San, 
machen, die das Körpergewicht auf vernun 
gemäße s iſt alſo zu hoffe 
daß die 


8 


ren 


10 
aber nicht dulden, daß ſie die Schuhe längel 


als Winterkonſerven haltbar een sr 
dicht eingefüllt und mit Silberlöffel en Jute 


dit 


Friſchen Gurtenſalat im Winter zu bereite! 
Nicht zu reife, ſchlanke und feſte, völlig N 9 
loſe Salatgurken mit kurzem Stielende bit; 
man mit ſauberer Bürſte und klarem ef 
ab und laſſe ſie an dieſem aufgehängt v il 
abtrocknen. Dann eg man fie 
weichem Pinſel und leicht ſchaumi dec 
nem Eiweiß völlig und packe ſie nach dem it 
werden desſelben dicht in ein Kiſtchen iu, 
trockenem Torfmull, der billig in jeder San 
handlung zu haben iſt. Sie halten ſich tabeiih 
in kühlem Raume und geben, wie frisch 
geerntete. einen ausgezeichneten Salat. 095 

Apſelreis in der Form gebacken. 1 Pfd. I 
ſchälte fäuerlihe Musäpfel laſſe man mit Nun, 
oder Arrak und Jucker beſtreut zugedeckt stehen 
Inzwiſchen hat man 200 Gramm adgequirlii, 
Reis in Milch dick ausgequollen, den vine 
2 5 abwechſelnd mit den Aepfeln in e is 
gebutterte Auflaufform füllt, oben mit Nc 
abſchließend, um 1 Taſſe Milch mit 1.9 
Vanillezucker,! Meſſerſpitze Salz und 1 gehän, 
ten Teelöffel Kartoffelmehl verquirlt. dare 
zu gießen. Mit Butterflöccchen obenauf, "ie 
man die Speiſe %—% Stunde und ſerviere 
mit einer Fruchtſoße. . a 
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Wirtfehaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die 15. Lemberger Messe eröffnet 


Rede des Ministers Floyar-Rajchmann 


pdestern wurde vom Handelsminister Floyar- 
anchmann die 15. Lemberger Ostmesse er- 
L net. Die diesjährige Messe, die Industrie, 
andwirtschaft und Handwerk vereinigt, glie- 
. sich in folgende Gruppen: Textilindustrie, 
1 bensmittel, Holz und Möbel, Erdöl, Maschi- 
en, chemisch-pharmazeutische industrie. Ke- 
Al k, Gummiwaren, Gas, Elektrotechnik, Be- 
eidung, Gartenbau usw. Im Rahmen der 
Be wird auch ein Pferdemarkt und eine 
ter nchen und Taubenausstellung veranstal- 
5 Vom Ausland hat nur Ungarn einen be- 
bonderen Pavillon und lugoslawien einen Sam- 
Melstand errichtet, sonst sind nur Einzelfir- 
gen aus Deutschland. Oesterreich, England, 
fi ankreich, der Tschechoslowakei beteiligt. 
Die Beteiligung seitens der polnischen Firmen 

i grösser als im Voriahre- 
Minister Floyar-Raichmann führte in 

mer Eröffnungsrede u. a. aus: 

15 emberg mobilisiert nunmehr bereits zum 
Ir ale die wirtschaftlichen Kräfte Polens 
155 der ausländischen Aussteller. Auf wirt- 
15 aftlichem Gebiet haben wir während dieser 
Er ahre sozusagen einige Epochen durchlebt: 
* Wiederaufbau der Ruinen und Trümmer 
* den Nachkriegsiahren, über die Zeit der 
„sehselnden Konjunktur bis zu den letzten 
in ren des Kampfes um das Gleichgewicht 
sing" nalb völlig veränderter Bedingungen, Wir 
kon jetzt in der Weltwirtschaft so weit ge- 
Mmmen, dass an die Stelle der Sorge um die 
5 a vollkommnung der wirtschaftlichen Zu- 
auemenarbeit und des Warenaustausches die 
er soSuchtesten Methoden der Hemmung die- 
— Zusammenarbeit getreten sind. Diese Er- 
opzeinung ist anf der ganzen Welt zu be- 
Brochten. Es ist bemerkenswert, dass das 
„Dfinden für die Bedeutung des internatio- 
völke Austausches in Polen die weitesten Be- 
Ent erungskreise erfasst. Das ist eine positive 
Er klung, die jedoch mit sehr schweren 
muafüngen der letzten Jahre erkauft werden 


Bau dem Gebiet der Wirtschaft müssen die 
dermähungen dahin gehen, viele Verluste wie- 
ichazumachen und viele unausgenützte Mög- 
die eiten zu nützen. Gerade in Lemberg ist 
nn bei der Ostmesse entwickelte Tätigkeit be- 
hders ausdauernd und die fünfzehnjährigen 
die rengungen müssen anerkennend gewür⸗ 
ar werden. Für die Ostmesse als ein In- 
Tument des Handels besteht die Pflicht, sich 
1 n 1 Bedürfnissen der Busch 
age anzupassen en Faktoren 
Möglichkeiten zur Betätieung zu geben, die 

tiative zeigen. 
Wir können das gerade bei der diesjährigen 
Messe feststellen. Stärker als bisher treten "ie 
hdwirtschaftliche Industrie und das Hand- 
dach hervor, und zwar dank der Initiative und 
feren Einwirkung der Institutionen der 


Wirtsehaftlichen Selbstverwaltung. Es ist ein 

mer Umstand. dass die Methoden und 
duktion . Handels die landwirtschaftliche Pro- 
teiligun, durchdringen. Daher die grössere Be- 
Zucht des Fischereigewerbes, der Samen- 
strie. der Bienenzucht, der Konservenindu- 
doch Jon Gemüse und Obst. am meisten je- 


och d : 
er Fleischverarbeitungswirtschaft. 

Wirt Erzeugung wird in diesen Teilen der 
775 schaft noch nicht genügend erkannt. sie 
5 ii „edoch als Position des inländischen Aus- 
Lein es und der Ausfuhr ihre Umsätze stei- 
ten „nd neue Gebiete auf den Ausfuhrmärk- 
Stu der innen. Das ist jedoch nur möglich bei 

Fi er und schleuniger Standardisierung. 

5 ne Ware, die sich zum Handel eignet 

nd deren Umsatz erhöht werden kaun, 
Alle b ‚muss Standardware sein. 
auf d emühen sich, das beste, was sie haben, 
ae en Markt zu bringen, und der Begriff der 
en Ware ist von dem Begriff der Standardi- 

rung nicht zu trennen. Um die Umsätze zu 
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Erleichterungen bei der ausserordent- 
lichen Vermögensabgabe 


Mer Unterstaatssekretär im Pinanzministe- 
Staniszewski sandte an alle Fi- 
enzkammern ein Rundschreiben, in dem diese 
Zollmächtigt werden, eine Ratenzahlung und 
Bernckstellung der Abzahlung rückständiger 
28 räge der ausserordentlichen Vermögensab- 
ste e ohne Rücksicht auf die Höhe der rück- 
sagen iN zu gestatten. Die Zurück- 
sch lung darf jedoch nicht 6 Monate über- 
Fallelten. Ferner dürfen die Finanzämter in 
meren, festgelegte, Nichteintreibbarkeit Sum- 
ler" bis eu 1000 Zioty für die einzelnen Zah- 
im Laufe eines Budgetiahres streichen. 
die e Finazkammern wurden bevollmächtigt. 
aus ratenweise Abzahlung von Rückständen an 
Res erordentlicher Vermögensabgabe bis zum 
2 trage von 50 000 Zloty auf unbeschränkte 
95 und bis 200 000 Zloty auf eine Zeit bis zu 
ahren zu gestatten. 


Die 


Niehteintreibbarkeit der Vermögens- 
uer und der ausserordentlichen Vermögens- 

f Ade ist dann gegeben, wenn eine durch- 
 ührte Zwangseſutreibung ergebnislos ver. 
lalten ist, weil der Zahler kein Vermögen und 
1 hl Einkommen besitzt, und wenn eine 
di angseintreibung eingestellt wurde, weil 
hüfke höchstens die Eintreibungskosten ergeben 


1 


Ansteigen der Getreidepreise in Polen 


leut den polnischen Märkten war in den 
tr zten Tagen ein weiteres Ansteigen der Ge- 
‚idepreise festzustellen; so zahlte man für 
Norten bereits 18 Zioty und mehr und für 
Wesen 12.50 Zloty für 100 kg, Nur in den 
Veiter abgelegenen Gebieten mit schlechten 
ıSkehrsverbindungen wurde für Weizen nur 
ioty und für Roggen 11 Zloty geboten. 
gan rechnet mit einem weiteren Anziehen der 
horse. da die Landwirtschaft mit dem Anger 
äusserst zurückhaltend ist. 


erhöhen, und zwar in gleicher Weise auf dem 
Inlandmarkt wie auf dem Aussenmarkt, stan- 
dardisieren wir das Mass, das Gewicht, das 
Aussehen und schliesslich auch die Ver- 
packung- 

Bei der Besprechung des Handwerks stellte 
der Minister fest, dass sich in verschiedenen 
Zweizen der verarbeitenden Industrie noch 
nicht das nötige Interesse für die Ostmesse 
gezeigt habe und dass das Fehlen einer Reilıe 
von Zweigen der freien und kartellisierten 
Wirtschaft auf der Ostmesse Zweifel daran 
wecke, ob die Wachsamkeit der Wirtschafts- 
welt und das Verständnis der Arbeit auf dem 
Markt sowie die Anpassung an die Bedingun- 
gen genügend sind. Unwillkürlich erhält man 
den Eindruck, so fuhr der Minister fort, dass 
viele Zweige in dieser Hinsicht immer noch 
einer genaueren Untersuchung und Beobach- 
tung bedürfen, und dass, wenn hierfür die 
Kräfte der Wirtschaftsorganisationen nicht aus» 
reichen, man sich nicht wundern kann, wenn 
der Staat eingreift. 


Wenn wir schon in ungewöhnlichen Verhält- 
nissen leben, können wir von dem Wege der 
Aufrechterhaltung des inneren Gleichgewichts 
durch Preisnivellierung nicht abweichen, die 
für die Belebung des inländischen Verbrauchs 
notwendig ist, bei gleichzeitiger Ausnützung 
aller vorhandenen schöpferischen Möglichkei- 
ten zur Aufrechterhaltung der Exportskala. 

Wir können ruhig behaupten, dass wir ein 
Recht auf die Ausfuhr haben, dass wir den 


Illusionen der Autarkie bei Schliessung der 
Tore für den internationalen Umsatz nie er- 
legen sind und dass wir uns an Erscheinungen 
des internationalen Handels kein Beispiel neh- 
men, die den Grundsatz der Regelung des 
Warenverkehrs durch Geld zu negieren ver- 
suchen. 2 

Wir haben viele Fehler in unserer Ausfuhr- 
tätigkeit. uns fehlt das bewusste Empfinden 
der Ausfuhrpflichten. Ich möchte heute auf das 
wichtigste Moment zu sprechen kommen. das 
ist die gehörige Bedienung bei der Finanzie- 
rung der Ausfuhr. In dieser Hinsicht besteht 
eine deutliche Unkenntnis und Unerfahrenheit 
auf seiten der Exportierenden, die vielfach 
nicht wissen, wie man das eigentlich macht. 

Die grössten Missstände jedoch herrschen 

in der Bankwelt. 5 
Dieses Gebiet ist Gegenstand besonderer Un- 
tersuchungen und Forschungen der Regierung, 
Zu diesem Thema werden wir noch mehrfach 
zurückkehren. 3 

Der Minister wandte sich dann der Erdöl- 
industrie und ihren Fragen zu und kündigte 
hierbei die demnächst erfolgende Einrichtung 
einer amtlichen Stelle in Lemberg an, die die 
Aufgabe hätte, den Kontakt zwischen den zu- 
ständigen amtlichen Stellen und der Erdöl- 
industrie zu festigen und die Fragen dieser 
Industrie zu regeln. 

Am Schluss erklärte Floyar - Rajchinann: 
„Wenn ich jetzt an die ukrainische Bevölke- 
runs denke, die auf diesen Gebieten mit der 
polnischen unter dem einen Dach der mächti- 
gen Republik zusammenlebt, so muss ich fest- 
stellen, dass die Beteiligung dieses Teils der 
Bevölkerung nicht so ist, wie wir sie zu schen 
wünschten. Die Ostmesse steht für alle offen.“ 
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Polens Wirtschaftslage im Juli 


Bericht der Landeswirtschaitsbank 


Die Landeswirtschaftsbauk charakterisiert 
die Wirtschaftslage Polens im Juli wie folgt: 
Dank der Beruhigung auf dem internationalen 
Valutenmarkt im ersten und zweiten Julidrit- 
tel ist in Polen eine weitere Zunahme der 
Einlagen in den Finanzinstituten und eine Ver- 
grösserung des Interesses für Wertpapiere zu 
verzeichnen gewesen. 

Die Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer in 

Industrie und Handel war weiter befrie- 

digend, während die Landwirtschaft immer 

noch ihren Verpflichtungen schwach nach- 


Kommt. N 
Auf dem inländischen Getreidemarkt sind im 
Juli die ersten Partien der diesjährigen Ernte 
erschienen. die eine Aufrechterhaltung der ab- 
wärtsgehenden Preistendenz bewirkten (die in- 
zwischen einer Preissteigerung gewichen ist), 
obgleich auf den internationalen Märkten die 
Preise anzogen. Steigende Tendenz wiesen da- 
gegen die Züchtererzeugnisse auf. 

In einigen Zweigen der Industrie war im 
Juli eine weitere Zunahme der Produktion fest- 
zustellen. Die Kollenfärderung wurde ver- 
grössert, was mit der Zunahme der Ausfuhr 
und mit dem Bedarf der inländischen Industrie 


zusammenhängt. Eine erhebliche Zunahme der 
Produktion wiesen infolge von Bestellungen 
der verarbeitenden Industrie vor allem die 
Eisenhütten auf. Die Textilindustrie und die 
Bekleidungsindustrie schritten. nach einer 
ziemlich. erheblichen Verringerung des Be- 
schäftigungsgrades infolge Beendigung der 
Sommersaison Ende Juli zur Vergrösserung 
der Produktion für die Wintersaison, die auf 
Grund zahlreicher Bestellungen des Innen- 
marktes einen günstigen Verlauf zu nehmen 
verspricht. 

Ueber verringerte Nachfrage klagt die 
Kunstdüngerindustrie und zwar im Zusammen- 
hang mit dem Rückgang der Getreidepreise. 
Der allgemeine Produktionsindex fiel unter 
dem Einfluss der saisonmässigen Stille in der 
Teztil- und Bekleidungsindustrie im Verhält- 
nis zu Juni um 3,4 Prozent, während er im 
Verhältnis zu „Juli 1934 um 7,5 Prozent stieg. 

uf dem Arbeitsmarkt ist eine ziemlich er- 
hebliche Vergrösserung des Beschäftigungs- 
grades zu verzeichnen gewesen und zwar 
hauptsächlich bei den öffentlichen Arbeiten und 
in geringerem Masse in der verarbeitenden In- 
dustrie und im Bergbau. 


Roggenausfuhr nach Deutschland 
um 1000°/, gestigen 


Die kürzlich in Deutschland veröffentlichte 
amtliche Aussenhandelsstatistik befasst sich 
mit der Getreideeinfuhr in den letzten sieben 
Monaten. In dieser Zeit hat Deutschland von 
insgesamt 2069200 de — 1560200 dz aus 
Polen bezogen. Die Einfuhr aus Polen betrug 
also 75 Prozent der gesamten deutschen Rog- 


geneinfuhr. In den ersten 7 Monaten des Jah- 


res 1934 wurden aus Polen 140 300 dz Roggen 
eingeführt, während die Gesamtroggeneinfuhr 
149 900 dz betrug. Der polnische Anteil macht 
also 98 Prozent aus, 

Trotz dieses Fallens des Anteils Polens an 
der Roggenbelieferung Deutschlands stieg die 
tatsächliche Roggeneinfuhr aus Polen nach 
Deutschland um 1419900 dz. also um über 
100070. 


Streichung von Guthaben des Umsatz- 
fonds der Landwirtschaftsreform 


Das Posener Wojewodschaftsamt gibt be- 
kannt. dass in Ausführung des Art. 11 der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten vom 24. Ok- 
tober 1934 über die Herabsetzung der Ver- 
schuldung der Landwirtschaftz beim Umsatz- 
fonds der Landwirtschaftsreform (Dz, Ust. 
Nr. 99, Pos. 842) in begründeten Fällen mit 
der teilweisen Streichung der Guthaben des 
Umsatzionds an Renten, die die Rentenwirt- 


schaften belasten. begonnen wird. Gestrichen 
werden diejenigen Guthaben, bei denen die 
jährliche Rentenrate je Hektar Land 25 2 
überschreitet. Wenn jedoch diese Summe er- 
heblich überschritten wird. darf die Streichung 
nicht weniger als die Hälfte des bisherigen 
Guthabens betragen. Bei der für jeden Schuld- 
ner gesondert vorzunehmenden Berechnung der 
Höhe der zulässigen Streichung wird auch die 
Jahresrate in Betracht gezogen, die an die 
Bank Rolny für die am 30. September 1934 
rückständig gewesenen Rentenguthaben zu 
zahlen ist. Die Entscheidungen über eine 
Streichung werden auf Grund von Anträgen 
der interessierten Besitzer von Rentengrund- 
stücken an die zuständigen Starosten gefällt. 
Die bereits an das Woiewodschaftsamt ge- 
richteten Gesuche werden den zuständigen 
Starosten überwiesen. Die Gesuche müssen 
bis zum 28. Oktober 1935 abgegeben werden. 


Polen hat keine englischen Autolizenzen 
erworben 

Im Zusammenhang mit den in polnischen 
Wirtschaftskreisen verbreiteten Gerüchten, dass 
die polnische Handelsdelegation während der 
polnisch - englischen Handelsvertragsverhand- 
lungen in London die Lizenz einer bekannten 
englischen Automarke für Polen erworben 
hätte. werden von einer der Regierung nahe- 
stehenden Korrespondenz als jeder Grundlage 
enthehrend bezeichnet. Ein solches Abkommen 
ist nicht abgeschlossen. und es sind überhaupt 
keine derartigen Verhandlungen geführt worden, 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 2. September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . „ 66.50 G 
% * der Stadt Posen 
8% Obligationen "der Stadt Posen 
5% Piandbriefs der Westpolntseh 
Kredit-Ges. A | * 
5% Obligationen der K 
Kreditbank (100 G.-2z lj). 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. 40.00 


1¹¹ 

99285 W Zlotyptandbrieſe 
4% Konvert.-Pfandbrieie : der x Pos. 
Landschaft 


„„ 800 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. Ill) — 

14% Zloty-Piandbrieffe „ 40.75 
4% Prämlen-Invest.-Anleie — 
e 

ols * * * 0 * 
Bank Gukrownleiwa u 2 — 
. Tendenz; suhle ñ;ꝝ.́it ur 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 31. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2845—5.3055,. London 1 Pfund 
Sterling 26.24—26.34, Berlin 100 Reichsmark 
212.18—213.02, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.26 bis 172.94, 
Paris 100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 
100 Gulden 357.58--359.02, Brüssel 100 Belga 
88.92-89.28, Prag 100 Kronen ——, Stock- 
holm 100 Kronen 135.23—135.82, Kopenhagen 
100 Kronen 117.22-—117.68, Oslo 100 Kronen 
131.84—132.26. — Banknoten: 100 Zloty 99-80 
bis 100,20, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Septem- 
ber. Tendenz: Schwächer, Die Börse setzte 
zum Wochenbeginn bei sehr stillem Geschäft 
wieder allgemein schwächer ein, Infolge der 
geringen Umsätze führten die wenigen vor- 


— — 


Ar. 201 


Boussac will die Zyrardow-Aktien 
verkaufen 


Der Hauptaktionär der Zyrardower Textil- 
werke, der französische Grossindustrielle 
Bcussac, will seinen Aktienbesitz einem pol- 
nischen Bankenkonsortium verkaufen. Ein Ver- 
treter von ihm, Direktor Lenormand. weilte 
dieser Tage wieder in Polen, um die einge- 
leiteten Verhandlungen fortzusetzen. Seine 
Mission scheiterte vorerst. weil Boussac für 
sein Aktienpaket 20 Mill. zt fordert. Wie es 
heisst, sollen auf Grund der von der polnischen 
Industrie gemachten Gegenvorschläge die Ver- 
handlungen Mitte Oktober fortgesetzt werden. 


Der poinisch-englische Warenverkehr 

Nach der amtlichen Aussenhandelsstatistik 
hat der Warenaustausch zwischen Polen und 
England im ersten Halbjahr 1935 gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres bedeutende 
Veränderungen erfahren. Die Einfuhr aus 
Polen nach England hat sich vermindert, wäh- 
rend sich gleichzeitig die englische Ausfuhr 
nach Polen vergrössert hat: Der Wert der 
nach England eingeführten polnischen Waren 
betrug im ersten Halbjahr 1935 3,0 Mill. £ 
gegenüber 3,58 Mill. £ im Vorjahre. Der Wert 
der englischen Ausfuhr nach Polen bezifferte 
sich auf 2,43 Mill. & gegenüber 2,08 Mill, 8 
Der Aktivsaldo zugunsten Polens betrug dem- 
nach im Berichtshalbiahr 568 700 k gegenüber 
1496 900 £ im Vorjahr. 


Zu den Elektrifizierungsplänen in Polen 

Ueber die von ausländischen Finanzgruppen 
der polnischen Regierung unterbreiteten Pläne 
für die Elektrifizierung Polens verlautet u. a., 
dass ein aus zwei belgischen und einer 
Schweizer Bank gebildeter Konzern um Er- 
teilung der Konzession für die Elektrifizierung 
des Lodzer Industriegebiets nachgesucht hat. 
Diese ausländische Gruppe will Starkstromlei- 
tungen und Umformerstationen bauen und den 
erforderlichen Strom von den Elektrizitäts- 
werken in Lodz und Zgierz beziehen. Die in- 
vestitionen für diesen Plan würden etwa 18 
Mill. Zioty beanspruchen. Der Konzern will 
sich verpflichten, das gesamte Bau- und In- 
stallationsmaterial in Polen einzukaufen. 


liegenden Verkaufsorder vielfach zu Ab- 
schwächungen von % bis 1% da kaum Auf- 
nahmeneigung bestand. Störend wirkte der 
Rückgang von Farben, die %% einbüssten und 
bald weitere 4% verloren. AEG und Berlin- 
Karlsruher Industriewerke waren , RWE 
128 und Vereinigte Stahl 4 niedriger. Etwas 
fsster lagen Schiffahrtswerte. Hapag besserten 
sich um % und Norddeutscher Lloyd um %% 
Am Rentenmarkt waren Reichsschuldbuchfor- 
derungen etwas befestigt. Die 48iger gewan- 
nen % und die 42iger 4%, Zinsvergütungs- 
scheine gaben dagegen um 25 Pfennige und 
Altbesitz-Anleihe um nach. 

Der Tagesgeldumsatz ging auf 3% bis 3% 
und teilweise auch darunter zurück- 


Ablösungsschuld: 111%. 
Märkte 
Getreide, Posen, 2. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in zit frei Station 
Poznan. 
Richtpreise; 

Roggen. dieslähriger, gesund, 

trocken „ „ „ „ 11.75—12.00 
Wei een „ . 15.75—16.00 
Mahlgerste 700—725 l. „ 13.50 —14.25 

8 670-680 gl » „ . 12,75—13.00 

Hafer A EEE RT ar TU Wer DL) 13.75—14.25 
Roggenmehl (655%) « „ „ 17.75 —18.75 
Weizenmehl (685) „ „ „ „ 25.25—25.75 
Roggenkleilie „ 9.50 —10.00 
Weizenklele (mitte) „„ 2.25—9,75 
Weizenkleie (grob) - » « 4 9.75—10.25 
Gerstenkleie so 2 0019.25 
Winterrags „ „ 32.50-83.50 
Winterrübsen „ „ „ „ 90.001. 00 
Senf „ „ „ „% „% „ „ „ 35,007.09 
Viktorlaerbsen « „ „ „ „ 2500—27.00 
Folgererbs en . 20.00-21.00 
Inkarnatklee s „ „ „ » 37.00—40.00 
Weizenstroh, lose „ „ „ 1.75—1.95 
Weizenstroh, gepresst. . „ „ 2.35—2.5 
Roggenstroh. lose »;» 2.00—2.25 
Roggenstroh, gepresst. .  2.50—2.75 
Haferstroh, u... 0 „ 0),  2.75—8.00 
Haferstroh, gepresst, « » s » 3.25—3.50 
Gerstenstroh, lose 1.25—1.75 
Öerstenstroh, gepresst, » » » 2.15—2.35 
Heu. lose „ 0 0,» 5.25—5.75 
Heu, gepresst a a » ir 5.75—6.25 
Netzeheu, lose „ „ „„ 8.25—6.75 
Netzehen. zepresst . oa „ „ „% 6.75—7.25 
Lelu kuchen N 17.50—17.75 
Rapskuchen e u | 13.00—13.25 
Sonnenblumenkuchen . vi 18.75—19.25 
Sojaschraat „ „ „ 1 19.00-20.00 
Blauer Mon „ „ „. 42.00—44. 00 
Stimmung: rung. % TE 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen. 
462, Weizen 378, Gerste 410, Hafer 15. Rog- 
genmehl 272,5, Weizenmehl 31, Roggenkleie 203. 
Weizenkleie 135, Viktoriaerbsen 79,5, Raps 
63,5, Leinsamen 7, blauer Mohn 6,3, Wicke 1.9. 
Leinkuchen 15, Rapskuchen 15, Sonnenplumen- 
kuchen 15, Erdnusskuchen 7, Sojaschrot 17. 


Getreide. Danzig, 31. 8/1. 9. Amtl. No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
15.25, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 12.00 
Gerste feine zur Ausfuhr 15.50—16, Gerste 
mittel It. Muster 15—15.50, Gerste 114/15 Pfd. 
14.60-14.75, Wintergerste 110/11 Pfd. 14.30, 
Gerste 105/06 Pfd. 13,85—13.90, Hafer zur Aus- 
fuhr 14-—14.75, Viktoriaerbsen 24— 30.50, grüne 
Erbsen 20—24, Rübsen 33, Raps 35—36, Blau- 
mohn 46-48. 


Verantwortli jr Politit: Haus Ma t fü 
Wirlſchafl. NA art für Sara al 
und Sport; Ale ander Surf; für Feuilleton — 
Unterhaltung: YUlfred Late; für den übrigen redal⸗ 
tionellen I: Eugen Retufl; für den Anzeigen 

U: Sans Scheer. — Drud unb 


nz 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlich erGrundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


Das evangeliſche Erholungsheim 
„Haus in der Sonne“ in Zirke a. W. (Sierakom n. W.) 


nimmt vom 1. September ab erwachſene Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
preiſen auf Gute Verpflegung und beſte Erholungsmöglichkeiten in der herr⸗ 
lichen wald⸗ und ſeenreichen Umgebung. 

Anmeldungen erbeten an den Landesverband für Innere Miffion 
Polen, Poznan, Fr. Ratajczaka 20. 


in 


Sperrplatten 


trocken verleimt, geschliffen, in Erle, 
Birke und Kiefer, hellfarbig, billigst 


Fabriklager „Dykto“ 


Poznan, ulica sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliste anfordern. 


J 
Rebhühner 
neuen 
Sauerkohl 
neue 
Matjesheringe 
empfiehlt 


Jose Glowinski 
a Poznaü 

Br. Pierackeno 13 
vorm. eee 13. 


eine 
Ledermanschetien 
Häb-u. Binderiemen 


. Artikel 


billigst bei 


J. Mazupkiewie 20.0. 

0 Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 

H Poznan, Kantaka8]9. Tel. 2. 


ynracl-Brocklaus! 


BR Ta Dan a 
erſetzt ein Stilwörterbucy 


denn er beschränkt sich nicht darauf, die 
M Wörter in der richtigen Schreibweise vor- 
zuführen, sondern er unterrichtet auch 
über richtige Anwendung, gute Ausdrucks- 
weise, gebräuchliche Redewendungen. 
Durch einprägsame Zeichen gibt er an, 
welcher Sprachschicht ein Wort zuzu- 
rechnen ist: z. B. Dichtersprache (D), 
Umgangssprache (U), Mundart (M), Bibel- 
sprache (B), Gaunersprache (G), Kanzlei- 
sprache (K); scherzhaft (x), veraltet (5) 
usw. Im übrigen sind Abkürzungen nach 
Möglichkeit vermieden worden und auf 
die jedermann verständlichen beschränkt. 


Bruno Sass 
7 


Preis nur 21 11. 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Mars. Pilsudskiego 25. 
Fernsprecher 6105, 6275. 


(früher Wienerſtaße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Aberſchriftswort (fett) 22220 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


An BB Habe abzugeben: 
x Verkäufe 2 


Motore „Deutz“ 
für Benzin u. Rohöl. 

vermittelt der Kleinanzeigen ; 

tel im Bol. Tagesialff Cs Motordresehmasehinen „Stlle“, 

Markowski, Poznan, 


lohnt, Kleinanzeigen zu ent 


Schlagleiſten, Jasna 16. 
deutſches Fabrikat, 
. 
Schr 2 
Pilugſchrauben etc, 
Nägel, Ketten, 
e e ae Damen⸗ und Kinder⸗ 
Landwirtſchaftliche J wäſche aus Lawewel 
Zentralgenoſſenſchaft, Seide, Milained- 
Int Seide, Toile de ſoie, 
Spöldz. z ogr. odp. Seiden Trikot, Nan⸗ 
Poznan. int, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
9 5 = ne; . — eingetroffen 
walt Custaw 7 Molenta I Syn 
J. udert Plac . 1 
e, 
und efa 
Krankenwagen . Ichullaſchen 
in verschied. Ars führungen jetzt mer Frühſtückstaſchen 
. A 5 
Mir, Stary Rynek 76 
Poznan, Kantaka 6a. Rotes Haus doffer 
Auch Verleihung von] gegenüb. d. Mauptw ache billigſt bei 
Krankenwagen. Baumgart 
nders ti⸗ Poznan, Wroclawfka 31. 
Albert Stephan n Agen Werkſiatt. 


e 
5 große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt 
Qualitäten 
reich 


Poznan — — 
Aram 10 Klöppelſpitzen 
Valenciennes ⸗Stickereien, 
Tülle. 
Große Auswahl, billigſt 
H. Rakowska, 
Poznan, Pocztowa 1. 


Dreſchkaſten 


Pkxfvatgesebalt 
(Halbdorfſtr. am Petriplatz) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren, Wächteruhren 

und paſſende Geſchenk⸗ 


artikel ſehr preiswert. ſen ae 60 * 22, Lokomobile, 10 
Perſönliche fachmänni ie Atm., neueſte Bauart, 
Ans führung ſämtlicher! betriebsfähig, abzugeben. 


naraturen unter Garantie 
und an mäßigen Pecijen, 


Offert. unter 229 an die 
„dieſer Zeitung. 


LU 


ſprechen und beſtrebt ſind, unſerm Betriebe mit 


Poſener Tageblatt 
TECC 
E. BAES LER EN 
: „ < Original F. von Lochows 
Klavierunterricht 4 5 ; 
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